
B:

THEOLOGISCHE REV
In Verbindung mı1t der katholisch-theologischen Münster
und untier Mitwirkung vieler anderer (elehrtiten herausgegeben VOoO  w
Proiessor Dr Kranz Diekamp und Proiessor Dr Arnold sStiruker

Monatlıch Nummer Aschendorilische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westialen Preis

Anzeigen 25 Pig dıe 4 mal YeSp mm-Zeile Preis der Beilagen laut IsTe

Nr 1936 ahrgang
Zur Liturgiegeschichte Neues ZUT Vita Constantinı des cod Katann Das under der Weltordnung

K Das TOmMısche Capitulare all- Angelicus 20 (Diekamp) Kıillermann)
geliorum (Do Bidez, Fragments IUvVvVeEauUuX de Philostorge rab Die (aben des Hl Geistes Krebs)

cheıi1dt Die Taufwasserweihegebete 1LIT} Desmaraıs
SUur La VIie de Constantin (Diekamp)

Albert le Tan) Docteur de
chwesteı Theresia Die s1ieDenfa che

S5inne vergleichender Liturgieforschung R] Ia mediation marıale (Ostlender)
(zabe Krebs)

sucht (Engberding) Vincke Documenta selecta MULUAS Cı1vıtatiıs Schmidt auyli, Der Hi Geist (Krebs)
Grandagvist Marrliage Conditions 111 Pale- Arago-Cathalaunicae ei Ecclesiae relatıones Jungmann Die Frohbotschaft un uNnsere

ST  an Vıllage 11 Sonnen illustrant]ıa (Finke Glavbensverkündigung ODPD
De symbolische handelingen IThomas de V1io, Scripta philosophica 111 Die Erlösergestalt der Netristi

deı oud-testamentische Drofeten (Dürr (May eyr) schen Literatur se1f 1590 (Schröder
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Lar Liturgiegeschichte Die Frage wiıird zunaächst einmal für die alteste
Periode für dıe Zeit VO 800 auf Grund der üuberKlauser, IDr I ’heodor. Das er  sche Capitulare eVvVange-
S1IC Auskunft gebenden Hss (s Verzeichnıs EK EHorum. Texte und Untersuchungen SEC1INET altesten (zeschichte XXAV) beantworten gesucht Dem aus ihnen feststell-Iypen Liturgiegeschichtliche Quellen und Forschungen,

‚eft 28.] Münster ı Aschendorfi 1935 (CAAH 199 baren Befund nach zeichnet d1e tatsächliche Entwicklung
INn folgender Weise (S48 6°) geb 18

|Die alteste orIm der Fıxierung sınd die Perikopen ı aDie hıer Z.Ur Besprechung stehende Veröffentlichung wird
11UF richtig einschätzen und wüurdıgen können, wWer selbst noten (so bezeichnen Hss die L.eseabschnitte durch

Hinweıise Jext oder 11 and der einzelnen biblischenschon dem geradezu unermeßlıchen Maternal sıch umsehen
mußte, das Rate ziehen IST für die LEirforschung der Bücher) HDie Zzweıle Entwicklungsstufe sınd die Perikopen-

lıturgischen (jottescienst der ateinıschen Kırche Laufe listen (sö reihen acht Hss die Abschnitte miıt Anfangs-
und Schlußworten kalendermäßig geordnet auf)der Jahrhunderte benützten biblischen Lesungsabschnitte

Die altesten vollständıg erhaltenen urkundlichen Belege Fis kann nıcht überraschen, wenn sıch dann als drıtte Art
tür dıe ]LLesepraXxIıs der romischen Kıirche stammen freilich auch K ombinatıonen VOoNn Randnoten und Listen bemerkbar
YsSt AUSs dem Jh S1C stellen sıch aber der aus dıeser machen (sechs Hss sind jerfür /eugen) Die Entwicklung
Zeit greifbar werdenden orm bereıts als das Produkt schreıtet älsdann viıertens welılter den Perikopen
langen Entwicklung dar (so bieten drei Hss Lektionare mıiıt vollausgeschriebenen

Oftfenbart sıch schön nach Hıppolyts Apostolischer ber- Lesungen) un: endlıch erscheinen fünftens dıe ausgeschrie-
heferung der römiıschen Kıirche die Tendenz, den lıtur- benen Perikopen ı Verbindung mit anderen Meßtexten (so

ziehen ‚Wel Hss die Lektionar- Lexte ıNSs Sakramentar hinemn) .gischen Stoff fixieren, ZWAaNScCH naturgemäß die jJährlich
wiederkehrenden Hochteste VON Ostern und Pfingsten, Diese orm hat als letzte Stutfe der Entwicklung ‘Vor dem
späterhin auch dıe VO|  — Weihnachten un E.piphanıe ur Vollmissale gelten, für das aber Aaus der Zeit VOoOr 800
Wiıederholung bestimmter AUS der Schrift für diese J age begreiflicherweıse keine HSS aufzeıgen kann In wa könnten
passend ausgewählter Lesungen Wır WIsSsSChH sodann AaUus hıerfür die Palimpsestblätter der sogenannten .„„Missa Cate-
Z eugnis Augustins, daß schon 400 der nordafrı- chumenorum““ Aaus Codex Sangall 908 Aaus dem Jh
kanıschen K1rche un: WI®e Sıdonius Apollinarıs un! (ienna- genannt werden, nach dem ‚„‚Gloria excelsıs un! dem
Aius berichten, wenıgstens für die Festtage des Jahres 450 ‚Quiriaeeleison Perikopen und ernach noch (Jrationen

Gallien * Perikopenreihen gegeben hat Analog den erscheinen (Vegl melmnen Aufsatz Rev en 924
Periıkopensystemen dieser Kıirchen hat sıch auch das römische 07—316.)

SCINCNH Hauptzügen schon Jh entwickelt WIC AUs Für dıe LZLeit nach 800 sind che Perikopenlıstenden Sermones Lieos Gr hervorgeht (Capitularien) die be] weıtem gebräuchlichste orm (sieheWie aber haben WILr uns dıese Entwiıcklung X1ZU- die Verzeichnisse HA KAKKVI- E Unter
stellen oder praktischer gefragt WIe vollzog sıch dıe den Listen, die römischen Liturgjegebiet geltend warcell,
Fixierung der einzelnen als Lieesungen bestimmten 1 exte? sind drei Arten auseinanderzuhalten S XV)Darüber unterrichtet and VO  — acht Verzeichnissen,

a) nıchtevangelısche (capıtula re ] lectionum) oVOI NUurdie den Hss-Bestand widerspiegeln sıeben SS, meıst Vollbibeln oder HSS des Corpus
Referent konnte gleichzeıtig miıt Klausers Buch der lıtur- Paulinum nachweisbar sind

gisch interessierten gelehrten Welt ‚„„das alteste Liturgiebuch der
lateinischen Kırche, C1IN altgallıkanısches Lektionar des 5./6. Jh., b) ausschließlich evangelische (capıtularıa evangeliorum)

dem Wolfenbütteler Palimpsestkodex eissenburgensıs 76° von neben aus dem Jh allein für das Jh 140
eft 26—28 der „ V’exte und Arbeiten ‘) darbieten tür das Jh für das Jh 101 für das
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[ Jh 65 für das Z 35 Jh Hss ermittelt Natürlich ıst das In den Hss greifbar werdende Materıal
wurden A C] WIFLr einma| jJeweıls eiwa als für dıie Nieder-

c) AaUs und kombinierte (capıtularıa lectiıonum ei ‚Vall- schrıftszeıt geschaffene Giröße betrachten, die unter
geliorum) für das 8216 und Jh 11UI jeweıls In Umständen vielfach geändert und durch Z.usätze, dıe

Hs, für das 13 Jh aber ın 63, für das Jh In 53 beim AÄAbschreiben In den lext flossen, erweıtert, sıch
un für das Jh In A() Hss nachweısbar. AUuUs elINer einst viel knapperen Urgestalt entwickelt hat

(S XVI f.)Perikopenbücher mıt ausgeschriebenen { exten
S un dıe Verzeichnisse Y H SS SB Wie lassen sıch NUunNn be] der F üulle des Materals gleich-
XX ] werden für d1e Zeit nach 800 folgende unterschieden artıge Lıstenredaktionen feststellen ? K sucht dıese, wI1ıe

schon angedeutet, auf dem Wege der Auswahl VOoON T ext-und wI1e dıe eben erwähnten Hss mıit Lsten in peinlich I ypen ermitteln S Bei Vergleichung der HssSCHAaUCT Weise mıt den notıgen Bıbliotheks-, Inhalts-, Nieder- miıteinander, die zunächst einma| ohne Rücksicht auf ihreschriftszeit- und Literaturangaben namhaft gemacht: Fintstehungszeit VvorsSchoMMe«EN wiırd, werden sich Gruppen1. Nur k,pistolare: 14/ Nummern AUSs demS VO  — Hss herausstellen, die 1Im Grunde miıteinander denvorwıegend AUus dem 113 Jh gleichen Ytext aufzeigen, W as ıne gewIsse Gewähr dafür
? Nur Evangelistare : 397 Nummern aus | vorwıegend bietet., daß dieser lext eın besonderes Ansehen YENOSSCHdem SA Jh

AUuUSs dem hat, also vielieicht Sar eın amtlıcher Text un nıcht eiwa
3 Voll-Lectionare (Ep EN-) 1 ıne Privatarbeit oder eın durch lokale Veränderungen Velr-

Nummern AUS dem . —] Jh 015 5 unstaltetes Gebilde War Freilich kann auch in diesen
CGut romisches CGiut nıchtSoweit handelt sıch die Bestanda=ufnahmc der das Gruppen spateres früherem,

Materijal bhıetenden Hss romischem hinzugefügt worden seIN. Aus der ahl dieser
Nun wendet sich mıiıt Ausschluß der Epistelperikopen gleichen ] ext aufweisenden Hssgruppen werden arum

jeweıls die als alteste I ypen vA gelten haben, dıie den fural!ein der Untersuchung der für den vorliegenden ersten Band
besonders ZUr Darstellung ausgewählten 11 bestimmte Zeiten möglichen knappsten Festkalender ent-

r} lıs römischer Herkunft Z äßt also auch halten. F.inzeluntersuchungen {} weıteren Listen werden
Cl1e E,vangelienrandnoten und die F, vangelienperikopenbücher dann Im Rahmen der einzelnen Iypen zeıgen können, ob
beiselte. deren ] exte mehr oder wenı2er stark veränderte Abkömm:-

Systematisch ware zweifelsohne dıe Untersuchung der linge der 1 ypen sınd oder Zeugen anderer, vielleicht i
Ev.-Perikopen-Randnoten erster Stelle C1I- zeıitlich VOT den Iypen liegender Listenredaktionen.
warten SCWESICH un: WIr fragen füglich nach dem (Girunde Im zweıten Teıl des Werkes werden dann auf /2

vıer Listentypen All and VOIN jeweıls mehreren 1Mder die Untersuchung NUur auf die E, v. -Perikopen-L ‚D 191
beschränkenden Stoffauswahl. Er wiırd ohl darın suchen Girunde miteinander übereinstimmenden Hsslisten aufgestellt.
SelIn, daß die römische Provenijenz der vorhandenen Fv.- Für jede einzelne dieser vier ] ypenlisten werden hre
Perikopen sıch nıcht nachweisen äßt Um — Kennzeichen (aus dem F estkalender, bzw anderen Merk-

malen) genannt und nach der Beschreibung der verwerteiendann In die Masse des riesigen Materials der Eiv.-Perikopen-
Iısten, das siıch. unmöglıch auf einma| meıstern läßt, HSS dıe F.ditionsgrundsätze bekanntgegeben.
Ordnungz bringen, stellt 1mM ersten Band zunächst Die vier Iypen werden mıt Cl€l'l oriechischen Toß-
einmal ür die Zeit Iypen auf, für welche die meısten, buchstaben II‚ / und bezeichnet. hre Charakteri-

sıierung 1M einzelnen kann hıer selbstverständlich NAUur In denListen enthaltenden Hss ZCUSZECN, das ist für die Zeit VO
Ende des Jh ‚b1ıs 1 100 AAVIiID Die nähere wesentlıchsten Punkten erfolgen:
Begründnug der Auswahl der Typen und hre kinzelunter- Typus (rein römisch, Vu's der Zeit 645 Is seinen Text
suchung oll erst der zweıte Band bringen, die E.inordnung 3—406|) weıst eınen Stamm VOon 68 unbeweglichen Festen

auf F ür dıe Donnerstage der Fastenzeit fehlen noch er1kopen-der nıcht rein typischen Texte endlich wiırd für einen drıtten angaben, ebenso für die Feria VII VOr Palmsonntag. Der Cirün-Band vorbehalten. donnerstag hat noch keine Liesung und der Karsamstag keineDie F.vangelien s { die nach Nennungz des jeweıligen
lıturgischen ] ages un der Angabe der Stationskirche Stationsangabe. Am Fest dies hi Pankratıius (12 V.) ehlt dıe

Datumsangabe, das der Potentiana (19 V.) hat eiınedie Leseabschnitte nach inem der vier E.vangelisten unter LiesungBezugnahme auf die eusebianıschen Kapıtelzahlen mıt den I ypus (rein römisch, Aaus der Zeit 740 B seinen lext
Anfangs- und Schlußworten bringen, sind meıst 1m Anschluß 56—92|1) vermehrt d\l e Zahl der unbeweglichen Feste I8

da; Kirchenjahr geordnet. Gewöhnlich heben sıie mıt auf 36, nämlich Martına 1.) Anastasıus (22 1.) Yopa-
pantı IL.) Gregor (12 II1.), Aldnuntiatio CZ DE (G‚:regorder Mitternachts-Messe VOoNn Weıihnachten A der Beginn

mıt den Adventslesungen verbreıitete sıch Tsi iIm ] Jh (23 [V.), Dedicatio Eicclesie Mariae ad Martyres (13 V.)
> NH E} Urban (Z5 V.) rImMus und Felicıanus VE Basıliıdes [ohne

EvV. ] VI.), T ranslatio Corporıs beatı Lieonis (28 VE) Cyrıicus
(15 VIL.), Praxedes (21 VIT.), Ad vincula SolemniaF ur das Jh. kann diesen Ev.-Perikopenlisten eın Von MIr de Pausatione Marıae Nativiıtas Mariae ISIn der Österreich. Nationalbibliothek Wien In den Eınbänden E.xaltatio Crucis (14. 1X.), Chrysantus und Darıa (25 A.)des HSS 1520 2161 ehemalige Salzburger Codices QEC- Mehrere F este weısen besondere ngaben, ıtel oder Bezeich-fundenes „Capitulare 1IH Evangeliorum“‘ hınzugefügt jetzt NUNgenN auf. Im Proprium tempore erscheinen dıe Nummerneingereiht unter: Serjes OVAa 4214 Dasselbe Ist auf drei Blättern SE und 14, die Feria nach Quinquagesima (62) und alleIn WINZ1IS kleiner karolingischer Minuskel ‘ geschrieben. Für das anderen Feriae f  #  er Fastenzeit (68, /5, 82,; 89, 96) der SamstagJh sind den L.sten ferner noch zuzuzählen zwei In den Fürstl VOT Palmsonntag hne FEv.-Angabe (98) die Lv.-AÄngabe für dieQettingen- Wallersteinschen Sarmmlungen Maiıhingen befindliche; Cena Dn eine Perikope für die Pfingstoktavdie 1N€e davon ullt die Seiten 94v 200 des Codex fol 1! I ypus (rein römisch, Aaus der Zeyt 755 s seınen Text

102—130 fügt unter Ausfall der 1mM I ypus stehendendie andere die eıten E des Codex tol
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beiden F este ViO!'  a artına und I ranslatıo Leonıs I Jen E.dıtiıonen der vıer Haupttypen folgt dann noch
161 28 VJL.) uch Anastasıus 3 J. D ist nıcht als Anhang auf AA 3 Aaus den beiden Hss Parıs

mehr genannt, ;ohl ber wird 1n cdıe 1in für dıeses est velr- 05 un! 15 171 des Jh eine Liste, dıe den Vorzug
zeichnete Perikope unter der UÜberschrift ‚„„1tem alıa ““ gleicher hat, eINn rein röomischer Nachkömmlıing des erstien 1 ypus
Sielle angeführt den In VOr'!  ndenen Festen folgende en €

hınzu: Felicula 4. V1.), yYusanna. VIIL.), Euplus VOoO knde des Jh seIN.
Als Anhang wiırd endlich auf 184 ıne ber-

(jenesıus (25 Fustochius (20. 1AX.) WL\' haben ISO sıcht üuber dıe Eintwıcklung des römischen Festkalenders VOoOgegenüber ın 36 89 unbeweglıche F este Im Pro-
PE Jh geboten, dıie uns bereıts W as in extiensoprıum de tempore fehlt gegenüber EINZIE dıe Ferla post

Quinquagesima und die Lesung für dıe Domimiıca VacCca: ach bringen Ja erst Aufgabe des zweıten Bandes se1n soll iN-
i ’fingsten, dagegen erscheiınen ummern In zweımal, da 1 45, stand se‘ die Datierung der einzelnen Iypen In eitwa ZUuU

1456 und 147 151, F: 153 Sind. Neu Ist Nr. 281,; ine verstehen un: werien.
zweıte Perikope tür d1e Ordinatio presbyterorum. (ijenaue Kegister über dıe vorkommenden Perikopen, dıe

1 ypus (römisch-fränkisch, ach 750 B seınen lext 14 F este und dıe Kultorte beschließen das Buch
LZV) aßt VOoll den INn vorhandenen Festen aus:; Gregor 53 Wie A US dem angegebenen Inhalt des verdienstvollen
Z I11.), Adnunt:atıo 25 1I11.), Georg F{ 23 IV.) Werkes hervorgeht, bietet weıt mehr als seın J iıtel ahnen
Felicula 150 14 VI.), Susanna 196 laßt; als Untertitel hätte S{a} 1U !!I Iypen Z.U mindesten
F.xaltatio Crucıs DF 14 X F.ustochius ME WE 20 PCX stehen mussen: } Allgemeıne Einleitung, Hss-Lusten und
Chrysantus und Darıa 243 25 A.) ußer dıesen acht C“ Iypen'
nannten Festen fehlen in 1 ypus infolge einer VOIL jeher VOI-

handenen Lücke In den Monaten Oktober un November mındestens Einıge Bemerkungen sejen 19880801 noch beigefügt, dıe für
die sıeben Feste: Calıstus, Caesarıus, Quattuor Coronatorum, die weıtere Eirforschung der ] .ısten VOIl Wert sein mogen.

Es sollten ohl auch dıe notierten Texte, die freilich NUur1 heodor, Mennas, Martın und Clemens. Neu hinzugefügt werden
aber ın folgende este Basılıssa (20 V3 V ıtus V1.), Jakobus immer Anfang un nde einer Lesung aufweılsen, auf
Ap. (25 VII.), Bartholomäus Ap. (24 Matthäus Ap. die VO. Jext der Vulgata abweichenden Lesungen unter-

(Z1 1A.) Sımon Canan. und Sımon /el (28 also falsch sucht werden, wodurch INa  - vielleicht auf Bestände aus alt-
erst 1mM NO‘VCII) er eingereiht| ) und 1 homas Ap. (Z5 IL.) So ateinischen Perikopenbüchern schließen könnte.
ergıbt sıch fl.ll‘ eın Stamm Von unbeweglichen F esten. /u Sodann fiel mIr auf, daß In den typischen Listen,
bemerken 1st noch, daß für das est des eın zweıtes F.van- sowelt 1Ch sehe, nıe in ıner Perikopeneinleitung STa Nur
gelıum verzeichnet wird (Nr. 0) und die Feste Basılides (2 169) ‚, Jesus‘ der alte terminus liturgicus technicus ‚„‚Dominus
und (Gjienesius (4A 244) NEeEU! Perikopen bringen. Größere Ver-
schiedenheit weıst 1m Proprrum de tempore auf: dort sehen WIT Jesus“” vorkommt, autf den WITFr iın E,vangelistaren häufig
als HO' U Nummern: i 17, 3 4 9 60, 63, 64, 66, 6/7, FE 131 treffen. Angesıchts der Tatsache, daß dieser termıinus
1 28, 1 40, 142, | 43, Z 160, 163, | 64, 173, D I 180, technicus ın dem oben Fußnote erwähnten altgallikanischen

1ektionar des 2./6 Jh STEIS wiederkehrt, muß Nal In81—184, 198, Z 216, ZATS 220, Z50: 254, 25 261, 263;
286. 288 290, 29301 303 309 E 3.15; 316, 318, 319, diesen Büchern mıt ausgeschriebenen Eiv.-Perikopen dıe
3721 und SZZ me1st handelt sıch da Perikopen für dıe altere Stute vermuten. Bei Verwertung der darın oftmals
Feriae 1111., und Sabb., mehrmals uch Sonntagsperikopen begegnenden harmonıeartig ZzZusammengesetztien E, vangelıen-
‚ach Pfingsten, bzw. Schluß des Kırchenjahres ‚„DOST un anderen Lesungen Perikopenlisten Ja geradezu
gelum  ©n 1E€ Z/ ählungsart, dıe 1UL 1n diesem 1 ypus begegnet. Daß ausgeschlossen.ber gerade 1er Störungen vorliegen, beweisen die Doppel- Von Interesse mas auch dıie Beobachtung seln, daß 7
bezeugungen gyleicher Perikopen 1n 288 und 302, bzw. In 293 und

VOILL den be] IThoma SIUS Opera omnıa, 1om für seine
308 uch erscheinen In diesem Teıl eıne Reihe Perikopen

Tagen, cl1e 1n den anderen Iypen und sSoONs!| uch „„Capıtulare E, vangeliorum “ -Listen benutzten 20 Kodizes
bezeugt sınd, In Nr. BT FE 9], 98 705 KT Iso in den L.usten VOo.  - NUur noch sıeben ausdrücklich dentifi-

ziert sind, nämlich: 2230 | Sıgel beı Thomasıus |un anderen allen Ferilae der Fastenzeıt kursive Nummern).
I ypus bringt sodann och bel den Perikopen ‚„„PTO diversıs 356 (—B 2359 (= E) 244 F) 3506
cCausıs ” manche NEU! Nummern, SO! 343 und 23486—2356 2231 K) und 339 (— L

Von den besprochenen ] exttypen haben manche natürlıch uch Beuron 1: Hohenzollern. P. Alban old O.S
wieder ab und gemeınsame / üge: kennt I1UL jeweils dıe
F.inleitungsworte „In Ilo tempore , während und S1€ WCS- Scheldt, Hubert, Dr theol., Die TaufwasserweihegebeieJassen: dagegen wiırd der Monatsname den F esttagen In und 1 inne vergleichender Liturgieforschung untersucht.

StEIS, teilweise uch ın wiederholt, während und öfters auch
ıhn IU ieım ersten Monatsfest nennt. Natürlich sınd beı den [ Liturgiegeschichtliche Quellen und F orschungen, eft 29.1

Münster, Aschendorff, 9035 (104 ST. 8°) 5,60.1er I'ypen uch noch weıtere Merkmale beobachten, dıe ber
vielfach Besonderheiten einzelnen Tagen betrefften. Jedem, der mıt innerem Verständnis dıe sroßartıge

Bei den Hss des I ypus jassen sıch wel (Gruppen unter- Liturgie der Osternacht (d 1 be1 uns: des Karsamstags.)
scheiden: Aa und hat dıe Feste des 1 ımotheus mitfeiert, schlägt das Herz höher, welhlln che feın geschliffenen,
(205 D und der Sabına (208 weß- gehaltvollen Sätze der Taufwasserweihe in der schlichten
gelassen, dagegen kennt schon. die jer Heiligenfeste: Susanna Melodie der Prätation seın Ohr dringen. Gileich schwung-
(11 Fuplus GCEZ Is beide 197 Note], sowl1e volle, ja mıtunter noch schwungvollere W eısen un: Wen-
(jenesıus (25 Is. 205 Note] Eustochmus (20. 1X.) dungen kennen auch samtlıche nıcht-römischen Rıten des
Is 234 Note], die SONSLT erst In bezeugt sind. christlichen Glaubens.

Typus spricht acht Hss unS, vorab dem W ürzburger Da legt sıch VOoNn selbst der Gedanke nahe, diese Weihe-
Codex Mp th. 62 aus der Leeit 700 einerseıts und sieben gebete einer vergleichenden Untersuchung unterziehen. In
weıteren Hss Uus der Zeıt VO!]  3 800—850 anderseıts, VOIL denen der
vatiıkanısche Codex Pal lat. der Hauptvertreter st. Die anderen der Tat, eın außerst verlockendes, dankbares Thema, das

reilich sowohl In sachlicher wI1e sprachlicher Hınsıcht nıchtT’ypen leßen sıch alle jeweıls aus Hoss VO. ausgehenden 8.—10.
geringe Forderungen stellt, wofern INa den Anspruch CI-oder Jh. gewınnen.
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hebt, dıe Dinge In endgiltiger und abschließender Weise
behandeln.

der westsyrische hat Ine auch 1MmM athiopischen Z weig sıch
noch nıcht iindende Eirweiterung durch iıne L.piklese CILeider muß indessen der erf selbst gleich Anfang tahren Über die das M  EVaS “ der F.piphaniewasser-gestehen, daß ıhm der Kenntnis der verschiedenen weıhe sıch anschließenden Gebete und hre EntwickelungSprachen, In denen uns selbständige Bearbeitungen VOIN weıß der erf NUr Vermutungen autzustellen. In derW eeıihegebeten überliefert sind, eiwas gebricht. Denn zweıten (GGaruppe, die ‚„dıe agyptischen T exte‘‘ umftaßtmöchte seine Untersuchung 1Ur durchführen, ‚„„soweıt 1€e5 stellt der erf den koptischen T aufordoauf Grund der vorhandenen Übersetzungen möglıch ist  .. einem athıopischen gegenüber unter Beiziehung des W eihe-(S Das aber Ist VO Standpunkt der wissenschaftlichen gebetes der arabıischen ÖLaÜNKN. Der Athiopier hat den DC-Forschung außerordentlich bedauern. samten koptischen rdo übernommen, In diesen den oben

Denn In welchem / .ustande sıch solche Übersetzungen ZUIN bereıits erwähnten syrischen In der alteren Textgestalt ein-Teil befinden, mogen olgende Beispiele erläutern: Bute, T’he gebaut und obendrein noch AaUuUs Eigenem ein W eihegebetBlessing of the W aters ON the Eve of the Eniphanie (London
übersetzt K2F7 FD  M Scheidt Zeile f.) nthoß

dazu geschaffen. En beiden Ordines gemeınsames Stück
stimmt mı+ T eılen der arabischen ÖL ÜNKN übereın, dürftee etustherter hatekhe nge nıd vnamıs nnoeron mıt ‚„‚ 1hou art He also mıt Recht als altes, bodenständig agyptisches CGut nthrough whom 1n the beginnıng the of the understandıng

WeTe disturbed”. Eır hat Iso hatekhe weder In sıch och 1: seıner gesprochen werden. Damiıit ist die textkritische Untersuchung
Beziehung ZUT ola relatıvı erfaßt. E.benso ist ıhlm das (jenus der morgenländischen Texte abgeschlossen.
und T’empus und dıe Bedeutung Von stherter unklar geblieben. Weenn WIr uch zugeben wollen, daß dıe 1m VorigenEindlich Ist .hım nıcht aufgegangen, da nnoeron 1ine einfache, Uurz gekennzeichneten Eirgebnisse Anerkennung und Bılligung
anz gebräuchliche adjektivistische Beifügung nıd vnamıis ist. dienen, dürfen WIT doch nıcht verschweigen, daß diese texXt-
Man vergleiche NU. seine Übersetzung miıt er folgenden: „ Vor kritische Untersuchung In mancher Beziehung nıcht befriedigt.dir Il du ist CSr VOI dem)) zıttern die geistigen Mächte‘“ WIT wollen nıcht eiınmal davon reden, daß Eirgebnisse, die bei

Noch toller ıst folgender Fall 128 Scheidt der ersten Eirarbeitung das notwendige ‚„wohl‘, „„‚Wwahrscheinlich
Zeıle f.) übersetzt ‚ute AOHMENO miıt: USW. als Litikette Lragen, nachher wıe sıchere Eirkenntnisse hın-
&8 who AIC seated, bow yOoO 91 Und dabei handelt gestellt werden: neln, uns geht Wesentlicheres. Schon dıe
CS sıch nıcht einmal Koptisch, sondern reines Griechisch, N Darb LeEeLUNg des Texte S weıst große Mängel auf.
und dazu eıne der geläufigsten aturgischen Formeln! | 30 / unächst hat der erf ganz davon abgesehen, das UÜbereinstim-

Scheidt A Zeile 34) g1bt ute mıt ‚„‚mother mende bzw. die nıcht übereinstimmenden Teile 1m Druck iırgendwie
wıeder! Noch viele andere Eintgleisungen |  €] ute habe ıch mM1r kenntlich machen, daß der Lieser bei jedem Wort die e1n-
notiert: ber sapıent1ı sat! Und Was TSt die Z uverlässigkeit der zelnen Parallelkolumnen ZCNAU überprüfen MU. Ja der ert.
Übersetzung eines Jos. Assemanı, die unNns Ja uch Denzinger hat dem LESEI' diese Arbeit noch unnotıg erschwert, ındem das
bietet, angeht, brauche ıch darüber kein Wort verlieren: Eintsprechende Zar nıcht u parallel So muß ZzZur
LOQO LV OL UEUUNMEVOL. So bleibt nıcht A} daß den Leeser dauernd Kolumne des ÄAthiopiers auf | das Eintsprechende
eın ZEWISSES Gefühl der Unsicherheit begleitet; Ja, muß 1M Byzantiner auf | ( suchen. Ebenso hat der

erf den Anfang des syrıschen T’aufwasserweihegebetes, au[fsıch dıe ühe machen, das einzelne Jyedesmal Originaltextnachzuprüfen. En Beispiel: Auf will der erf. eınen Fall dessen angebliches hohes Alter wohl EeLiwas stark den F inger
entdeckt haben, e1IN alleinstehendes ‚„omnıpotens ” als (iottes- legt, ırgendwo eınem freien Platz untergebracht, obschon dort
anrede gebraucht wird Elll'8 SCHAUE Nachprüfung ergıbt indessen, 1€er Parallelkolumnen och 1 Me&yas EL Iso 1m ausgesprochen

tz| Stück, tortfahren. Umgekehrt ıst dem Verftda wohl bei AÄssemanı WIE Denzinger ‚„„‚Oomnıpotens * steht, ber
1mM koptischen Urtext keine Spur VOmM ITA  TOP finden 1mM Athiopier auf 42, 31 —39 der ırreführende Feehler unter-
ıst, sondern NMUr e1INe umständliche W endung, dıe besagt: „Der laufen, das Sanctus des eucharistischen Hochgebetes miıt dem
du das vermagst , nämlich die Erfüllung der voraufgehenden Ayıos-Eunschub e1Nnes vor eucharıstischen AO0MNAO UOS-Gesanges
bestimmten Bıitte. koptischen rdo parallel setzen! Dabe:i zeıgt sıch bei geCNAUCT

Yst nach diesen Vorbemerkungen können WITF den Gang Nachprüfung des Urtextes, daß dieser 4yı0s-Eunschub nıcht einmal
mıt dem Sanctus des eucharistischen Hochgebetes wörtlich ber-der Untersuchungen 1mM einzelnen darstellen. In eıner Ein- einstimmt, sondern Ur 1Nne dichterische Umschreibung desselbenleitung I F0) wird In aller Kürze iıne sehr gzute, st ! eıtere Ungenauigkeiten 1er anzuführen, moge INa  -}fassende Übersicht über dıe einschlägigen ] exte gegeben. %Der erstie el (S SN unterzieht diejenigen Texte, Neben dıesen Mängeln in der b des Textes be-die ine Verwandtschaft miıteinander aufweısen, einer tEXL- dauert INnan dne überaus Behandlung der CMN-kr ch Untersuchung. Als erste Gruppe treien unls seıtıgen Beziehungen der einzelnen T exte. Sehr erwünscht en  ware eın

dıe „„griechisch-syrischen ] exte‘‘ enigegen S E mıt Sanzes eıgenes Kapıtel gewWwesCH ber die r 1 ı€ f e
d er einzelnen Textabschnitte, eın Gegenstand, dierdem berühmten M,  EYOS EL XVOLE- Da dieses Hochgebet sıch

sowohl 1mM Rahmen der W asserweihe 80| F.,piphanıe WIe auch selten reizvoll ıst WI1I€E gerade 1n unNnserem Falle. Die lıebevoalle
Versenkung In dle oft schwierigen Fragen, WIe weıt eın bestimmterin der byzantinischen Taufwasserweihe findet, sıeht sıch der Text sıch verbreitet hat, weıt, WaTrum nıcht weıter,erf veranlaßt, die Im übrigen Zanz heterogenen Texte in würde den erf. uch eıner. Z2aNz anderen, sachgemäßereniıhrer aNzen Ausdehnung hıer nebeneinander stellen ; Gruppierung der J extgrößen und infolgedessen uch einerzieht außerdem noch die syrische T aufwasserweihe hinzu. treffenderen Bezeichnung derselben geführt haben. Weist doch die
Überlieferungsgeschichte hıer aufs deutlichste dıe Wege, die derDas Firgebnis der Gegenüberstellung ist Das M:  EYas sl

iıst ursprünglıch f wasserweihegebet, sondern von Verf wohl uch bemerkt, aber nıcht genügend eachtet hat Sechs
Haus A USs für dıe W asserweıihe F.piphanie bestimmt. Es zroße Ströme lassen sıch SCNau bestimmen und waren zunächst Im
hat wahrscheinlich IM Byzantinischen eın alteres T aufwasser- einzelnen untersuchen. Das MEyas EL, Die
weihegebet verdrängt. In den übrıgen Teilen dieses auf- das M.  EVAS €l sıch anschließende Taufwasserweihe 1m Byzan-
wasserweıihegebetes, chie sıch In byzantınischer, westsyrischer tinıschen und Westsyrischen unter Heranziehung des entsprechendenKernes der äthiopischen Weihe. Die das M:  EYaASs EL derund athiopischer Überlieferung finden, erweıst sıch der Epiphaniewasserweihe sıch anschließenden Gebete 1Mm. Byzantini-byzantınische Überlieferungszweig als der ursprünglichste; schen, Westsyrischen, Koptischen, Äthiopischen und Armenischen.
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\ Jer bodenständige agyptische Kern der koptischen W1€e athıo- wähnt werden und alle darın übereinstimmen, daß In ıhnen

pıschen Taufwasserweihe. Die übrigen Gemeinsamkeiten zwischen irgendwıe W asser genannt wird. Der vierte Abschnitt
den beiden letztgenannten 1 exten. DDas Sondergut 1n den einzelnen S E leıtet zunächst unter Berufung auf Frz Jos
1 extgrößen. UDie VOIL dieser Überlieferungsgeschichte vorausgesetzte Dölger dıe ] atsache des F.xorzismus be] der Wasserweihe

S des { extes würde gezeigt haben, da a'b AUSs der antiıken Vorstellung VO  z dem FEirfülltsein der
einzelne Überlieferungszweıge auf denselben OX ETUINOS zurück- W/asser mıt Dämonen. In den Ausdruckstormen assen sich
gehen. pA  ware der AÄrmenier 1Im Meyas EL In d1e nächste ahe

wel Iypen unterscheiden: die reine Gebetsform, in der
des Byzantıners gerückt und  | nıcht die nıcht schlechter
wählende Stelle zwıschen (!) dem Kopten und Athiopier. CGileich- Ciott die Vertreibung der bösen (jieister gebeten wird:
falls A  ware dem erf die Frage aufgestoßen, der Syrer der eigentliche Eixorzismus, dessen W esenselemente dıe
1m EVAS €L die Eingelstelle 15 B3 YST spat Beschwörungsformel (adıuro peCr Deum)) und dıe Anrede
bietet: terner, WaTrum UT auf ägyptischem odien be1 chieser Al das W asser oder al Cll€ Dämonen sind. Im etzten Ab-
Engelstelle eıner Eirweiterung durch das Sanctus kam. LF,benso schnıtt (S A werden dıe gegenseılmtigen Beziehungen
ware Sallz VO:  - selbst klar geworden, Was 1n eınem bestimmten behandelt, dıe zwiıischen den W asserweihegebeten und der
lext ursprünglıch ıst und Was TST allmählich hinzugewachsen.
Das hohe Alter mancher T extabschnitte hatte och deutlicher eucharistischen Luturgie obwalten. ach der einen Richtung

macht sıch der ert voll und SanzZz dıe Auffassung VOo.  -
herausgestellt werden können durch den Hınwels auf ıhr Vor-

Joh Brinktrine eıgen, der die LE.piklese Anrufungkomme°n 1n den verschıedensten und entgegengesetztesten Bekenntnis-
gemeıinschaften; usSsW. des Geistes) beı der Wasserweihe ursprünglıch seın und

ach Ajeser Behandlung der morgenländischen ] exte VO  —_ dort in dıe Meßlıturgie uübernommen seın aäßt Umge-
kehrt springt jedem ın dl€ Augen, daß der ormale Bau derwendet sıch der erf dem Abendland CS S

Von den verschiedenen, hıer sıch findenden Weihegebeten eucharıistischen Luturgie auf manche Weihegzebete stärksten
kommen für iIne vergleichende Untersuchung NUur drei in Fkıinfluß ausgeübt hat

Auch In diesen Abschnitten hätten WITr 1Nne€e größereFrage: eınes AUSs dem altgallıschen Rıtus, das des endgiltigen
römischen Ritus, welches sıch auch 1mM Gelasıanum und (Cire- Tiefe be1 den Darlegungen gesehen. So beı den Vorstellungen:
gorlianum findet, un: das des Mailänder Rıtus Allen dreı J aufe als Wiedergeburt; Tauftfe als Sterben un Auferstehung mıt

Christus. Meistens werden uUuNs NUr die nackten Texte hıngesetzt1 extgrößen ıst der F.xorzısmus gemeınsam, der ındes eichte
den schönen Gedanken des maronıtischen T extes nıcht einmal

Unterschiede aufweist, dıe der ert durch dıe Annahme
einer anderssprachlichen gemeınsamen Vorlage erklären das); VOol eıner Interpretation Sanz schweıgen. E.benso hätte

be\ der Behandlung der zunächst auffallenden Tatsache, da eıne
möchte. Um dieses Kernstück haben sıch dann In Rom unmıttelbare Beschwörungsformel 1UI 11L abendländischen ‘lLexten
weıtere Gebete gelagert, die Vo  — dort nach Gallien an- siıch findet. darauf hingewlesen werden sollen, da uch östliche
dert sind. Später hat dieser Lext auf römiıschem Boden noch { exte diese Formel In den 1 aufordines kennen, wenn uch nıcht
einma|l iıne Eirweıterung 1m Sınne des Angleıichs den gerade IM Rahmen des Weihegebetes. Vgl Assemanı, Cod Lt FE
außeren Aufbau der Messe erfahren. Der Mailänder Text O Auch hätten WIT noch eın Wort darüber
hat das meiste Sondergut. Da die übrigen morgen- wI1e gehört, Warum bei einıgen (ebeten der Einfluß des formalen

Baues der eucharıstischen Luturgie Sahnz ınımal ist, bei anderenabendländischen Weihegebete sich fur ıne entsprechende außergewöhnlich stark, ob da das Alter der 1 exte maßgebendtextkritische Untersuchung nıcht ejignen, weıst der ert
ZeEWESCH 1st oder das Gebiıiet, In dem s1e benutzt wurden. Fndlich

ıhnen einen Platz 1Im Anhang (S 92—104) a Was den ware uch über d1e Gestalt des Priestergrußes 1n diesem formalen
|eser anfänglich leicht eıner Minderbewertung cheses Bau och Twas ZEWESCH.
ohl dem Umfang wI1e dem Inhalt nach hoch bedeutsamen Be] a Her Anerkennung, welche WITr dem erf tür seıne
Materials verleiten kann. recht beachtlichen L.rgebnisse zollen mussen,; können

Im Hauptteıil S E wendet sıch der erf WITL doch nıcht den Wunsch unterdrücken, möoöchte noch
der ‚„„‚Untersuchung der formalen und inhaltlichen F]lemente“ einma| jemand cie Frage der TaufwasserweihegebeteIn der Ciottesanrede S E lassen sıch zahl- greıfen, d1e Lücken der vorliegenden Arbeıt ausfüllen und
reiche Spielarten feststellen: Herr, Herr-Gott, allmächtiger uns die }{ exte in einer mustergültigen, abschließenden Aus-
Vater, Schöpfer, Koönig, Menschenfreund uUSW. gabe vorlegen.

Hiıerbei begeht der Verf. den Grundfehler formgeschichtlicher
Ihm ıst die Formel St Joseph-Gerleve.Untersuchungen, da Il ST uı

„Domine Deus omniıpotens ” der feststehende Kanon des leronymus  2 TE f MRER E SE M B M Engberding DE
Ausgangspunktes. Eır muß aber sogleich zugeben: „Leider hat
keiner s1e ın unversehrter Gestalt“ /0) Dementsprechend faßt
W en eintfaches „Herr-Gott‘ als „Bruchstück‘ auf Das heißt D U E  Grangqvist, Hılma, Ph D! arrlage Conditions in

Palestinian Village I1 | Societas Scientiarum F ennica.
doch die menschliche Natur in iıhrer Freiheit be1 der Schaffung (Commentationes Humanarum Litterarum, VI, Helsingfors,
der CGiottesanrede vergewaltigen und erwirbt der formgeschichtlichen Akademische Buchhandlung | Otto Harrassowitz, Leipzig], 193  ;
Methode keine Freunde Das gleiche olt VOIll der Behauptung: (366 80 mıt 2() Lichtbildern). Fmk 160
„Wo die Dihavownlia ZU! Durchbruch gelangt ist, hat s1e altestes
(3ut dıe Wand gedrückt‘‘ /4) Der Band dieses Werkes erschien 93] (vgl Theol

Der nächste Abschnitt S betaßt sıch mıt den Revue 933 Sp 15 f3 Er behandelt Heiratsalter, Braut-
Vorstellungskreisen: ‚ Taufe als Wiedergeburt‘ un ‚ T’aufe ahl und besondere Heiratsgebräuche. Der Band bringt

Die erste Vor- dıe Hochzeitszeremonien un das eheliche Leben in Ka-als Sterben und Auferstehung mıt Christus
stellung wird realistisch ın der römiıschen Weihe rARR Aus- pnıteln. beschränkt sıch, wI1e 1m Band, auf das orf
druck gebracht, in mehr poetischer orm in der maroniıtischen : Art Jedoch vergleicht s1e ıIn zahlreichen, ausführlichen
der zweıte Kreis ist dem Römischen {remd, findet sıch aber Anmerkungen über die einschlägıge Luteratur hre For-
SONst in manchen 1 exten des Morgen- un: Abendlandes. schungsresultate in mıt denen Uus anderen Teılen Palä-
Im dritten Abschnitt S — behandelt der ert dıe stinas und dem OÖrient überhaupt. Das Buch bıetet ıne

überaus sorgfältige, erschöpfende Arbeiıt. Der Inhalt istBegebenheıten AauUus dem und G die in Gebeten el-
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wirklich Aaus dem 1 .eben Q Die erf draängt Pr VOL AÄmos (S ME folgen Hosea, JesaJa, Jerema,
UIS nıcht dıe Schlußfolgerungen AUus ıhren Beob- kzechiel und /acharja erf welst am Schlusse (S 131
achtungen auf sondern äßt 1 atsachen Lll'ld Personen ZUuU u1ls mMI1 Recht darauf hın, daß auffallen muß daß WIT beı
sprechen Zahlreiche Sprichworter und Volksheder dıenen der ausgesprochenen Vorliebe des (Orientalen ftür Symbolık

Frläuterung IN ede und Handlung 1ULF be] den genannten Propheten
Der Teil enthält sechs Kapıteln dıe Hochzeıutszeremonıen solchen Handlungen begegnen und auch 1U be] Jeremia

und ‚Wal dıe Anforderung der Braut das Verlobungsfest dJ€II und E.zechiel reicherem Maße Das INa ZU. eil
Eihekontrakt dıe tür dıe Hochzeit bevorzugten Vlonate und lage, der lıterarıschen Überlieferung liegen Be] den letzteren
die sıeben. Freudenabende VOT der Hochzeit Fınkauf der Hochzeıts- ‚Wel Männern wiırd d1e persönliche V eranlagung MIitL 11il
kleider, Abholen der Braut auf Kamelsrücken, Eimpfang der Braut Betracht ziehen SCHI, VOLI allem aber die esonderenHause des Bräutigams, Hochzeitswoche ıe Braut Z eitverhältnisse, welche besonders erns und C111überall Zanz den Hıntergrund Beim Fhekontrakt wiırd S1C

durch C 1MNeEeN Mann vertreien Beim Verlobungsfest den F reuden- solches auffälliges Auftreten nol1g machten Auf keinen
abenden VOT der Hochzeıit beım Hochzeitsmahl WO das Dorf Fall aber darf be] ihnen als /eichen des Nachlassens
teilnimmt muß S16 abwesen!« Die Hochzeitskleider werden der prophetischen Inspiration gedeutet werden |Die symbo-
gekauft hne iıhr W iıssen ischen Handlungen haben Wollen und Wıirken der

Im Teil beschreibt dıe erft d3.5 ehelıche ‚eben, zunächst Propheten ihren theologischen Ort WEnnn SIC auch
Hier 1ıstdıe Stellung der JUNsSscCH Frau Hause ihres Ma.nnes nıcht die Hauptsache iıhrer J ätigkeıt bilden S 23

SIC nıcht 1Ur Gattın, sondern uch Mitglied der Famıiılie iıhres 24) Im einzelnen wiırd MmMuIt Recht CinN /usammenhang
Mannes 00808 allen Rechten und Pflichten Das Kapıtel über zwischen Te1in symbolıschen und magischen Handlungen
Polygamie behandelt das Verhältnis (d er verschıedenen Frauen abgelehnt Es ı CIn wesentlicher Unterschied nach IDDurch-
zueinander und den verschiedenen Kındern Das „Hardane- führung und £weck zwischen beiden Kategorien In der
Problem ZEeIgT WIC dıe verheiratete Frau Mitglied des Vater- Frage ob wirkliche Ausführung oder bloße lıterarıschehauses bleibt Hıier findet 516e StEeTIs Aufnahme, WE S1C 1 Hause
ıhres Mannes Unrecht erlerdet Vater Bruder und Onkel nıcht kiktion anzunehmen Aı wiırd IIT Recht hervorgehoben,

daß sich weder für noch bestimmte Auffassungder E.hemann, SIIDd dıe Verteidiger ihrer KRechte ber uch
deren Pflicht 1st CS, nıcht dıe des- LE.hemannes, S16 strafen, wenn 1 Kegeln aufstellen lassen Im allgemeinen
]: gefehlt hat Das Kapıtel „LE.hescheidung {ut recht das IST solange keine zwingenden Gegengründe vorliegen, für
rechtlose der mohammedaniıschen Frau dar Sıe hängt ganzZ ce wirklıche Ausführung plädieren (S 28) Sonst
VoOonNn der Laune ihres Mannes ab Nur finanzıelle Schwierigkeiten uß der Einzelfall AUuSs den besonderen Umständen un-
und F amilienrücksichten halten den Mann ab nicht häufig abhängıg Von dem Symbolısmus, entschieden werden (S |
VOoIl SC1I1ECIIL „Recht“ aut F.hescheidung Gebrauch machen Als Auf keinen Fall aber darf dıe Frage der physischenWiıtwe kehrt cie Frau gewöhnlich 1I1S Vaterhaus zurück
W CII LE och JU! 1ST balıd wieder verheıiratet werden Doch oder moralıschen Schwierigkeit dabe] entscheiden (S 15)

Bezüglıch des bzw der Ausdehnung deshält die Sorge für ıhre Kınder S51C zuweılen }'] Hause ihres V1“
storbenen Mannes zurück Symbolısmus vertritt der erft den gesunden Standpunkt

WI1IEe ıhn schon Buzy LCS Symboles de PAÄncien / esta-ıne reiche Bıbliographie un: e1InNn sorgfältiger Index CI-
ment (19253) verfochten, daß dieselben nıcht bıs IN jedenhohen den Wert des ausgezeichneten Buches

Es WaTilie der Verfasserin wünschen, cdas bald VeTr- knzelzug gepreßt werden dürfen (S 32 61) wort-
iıch ‚„dat het verband [uUussen het symbool|l Z1]N aQaCQuUl-wirkliıchen, V as S1C etzten Satze iıhres Buches sagt, ‚„viel- valent los 15, dat het zelfs nıeL de termen Va  - eecllleicht wird sıch 190088 T ages cıe Gelegenheit bleten, strikte vergelijking te Vangell. valt voornamelijkIneinem Ausgangspunkt (startın2 poımt) Die Frauen des
aNnnNnececeI de profeet subjekt Vall de symbolische handelıing,Alten T ’estamentes‘ zurückzukehren un diese Frage be-

andeln auf Grund MECINECT Lirfahrung über dıe Bauersfrau Walncer ZI]N SCNH pPCerSOON de symbolıek betrokken wordt
Palästina‘“ Het symbolisme komt dan staan de AL Van vergli)-
Jerusalem J. Sonnen C kıng insınualıe (S 33) Dies oilt 19808  > 111 erster Linıe

be] der Eintscheidung über Hoseas Eihe (c I 3) erf
Ist hıer der NECUCIEN, auch VOoNn INIT ‚‚ Wollen un! Wıirken

Van den Born, Adrianus, De symbolische andelingen
der

der at| Propheten 57 vertretenen, ohl begründeten
ud-Testamentische proieten. Utrecht-Nijmegen, Anschauung, daß sıch nıcht das eigentliche Eiheleben
Dekker Van de Vegt, 1935 (All | 58 T 0°) des Propheten, sondern die Verheiratung schon mIL

Z Dirne andelt die ann ihrem Manne vollständig Ireu blieb
Eine Monographie über che symbolischen Handlungen So 4A0 f bes ‚, W3 toch dat de term

2112137 MWUN alleen het verleden Va  ; de nıelr haarder at| Propheten tehlte uns biısher Der erf teilt dıie
AÄrbeıt naturgemäß ‚W el Teıle Der erste behandelt die huwelinksleven, karakteriseert ‚„de huwelijksbetrekkingen
symbolischen andlungen allzemeinen, die Frage Z1I]N volkomen normaal 6S 39) uch dıe *112137 147 9
nach dem Ursprung und nach der historischen Wirklichkeit nıcht che spateren, der Eihe erweckten leiblichen
ob S1e wirklich ausgeführt wurden oder NUur literarısche Kınder des Propheten, sondern qie bereıts durch (iomer
Fiktion anzunehmen Ist; weılter den Ursprung und das Ver- die khe mitgebrachten und Von Hosea adoptierten Kinder
hältnis den magischen Handlungen. Der zweıle Erst Clıe CISCHNCNH nıcht diese bekommen dıe symbolischen
eıl geht auf che jeweıilıgen Finzelhandlungen be] den Namen (S 43) uch zweıten Fall z andele
verschiedenen Propheten Ce1in In letzterem Teıle hegt VCI- sich S eigentliche eheliche Gemeinschaft un ZW al
ständlicherweise der Schwerpunkt der Arbeit Hier kommt un 1iNe Von K verschiedene NCU€E Ehe S 49 ff.)

auch, gerade durch F.ınzeluntersuchung und Zusammen- In der wichtigen Frage, ob Jeremia 13 Z beı
schau, ZU[Fr Vertiefung UNnscIer Eunsicht und wertvollen I}  F der F.,uphrat selhst oder, WI1Ie manche annehmen, das
exegetischen L.rgebnissen ach kurzem Überblick über die Wadı tara gemeınt SC T3 der erf der letzteren Auf-
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fassung bel, mıiıt der Begründung, daß reın n 5kt. Z£u Bewegliche Belagerungstürme sind bisher

bel der altorientalischen Belagerungstechnik weder In Agypten7E Sal nıcht der F.uphrat sSein könne, da In diesem Falle
och Assur nachgewiesen; vgl dazu dıe ausführliche Dar-

AB noch der Artikel Treien musse. mmerhin habe legung bei Gallıng, Bibl Reallexikon Sp. uch
doch auch jenes ‚, 5dall Naal .de symbolische betekenıs Br. Meiıssner., Bab. Ass k 110 erwähnt nıchts dergleichen.
Vall, het Daalı Naal cde Eufraat‘, het toelaten navolgen Demgemäß ‚ürften uch die T ermin] 27 un 7220 NULr miıt
Vall babylonische ultuur kultus. Daarom, haar Belagerungswall und amm, 1. der zwıischen Belagerungswall
assonatıe met de baylonische SITOOM, 15 fara Juist gekozen und der belagerten tactmauer aufgeschüttete Verbindungsdamm,

Indes ist, wenıgstens nach der philologischen übersetzt werden. An L.iteratur verm1sse IC Regnier,®) 60)
Seıte, der erf einem schweren Irrtum 7A0 ÖOpfer gefallen. Le realisme dans les symboles des Prophetes 2372 (1923)
Gewiß steht In den angeführten Fällen, eın Flußname 383—408, ebenso waren ı7 24, 25 Ausführungen
mıt dem he-locale verbunden ist (Num 3 9 Richt 89 In E (1925) 2768 (zu netesch Gurgel, Kehle)

vergleichen DSECWESCH.K5ö 2’ 6, Jordan) un: Eıx 1 ZZ ıl ımmer
Freising.auch der Artikel. Indes hat Ja sowohl AaR wIıe auch N}

bereıts 1mM stat absolutus den Artikel. Für letzteres vgl
5CGen 41, 1 f Fıx 2’39 17154 NUr Eiz 29,9:;: Am Bornhäuser, AA ET  Karl, Der Ghriıst und Habe ach E

Shlt derselbe. In beiden Namen ist eben das ursprung- eue estamen E 1ne soziologıische Studie. | Beiträge ZU!

lıche Appellatıvum noch lebendig (Ges.-Kautzsch 125°!1) F örderung christlicher T’heologıe, hrsg. VON Schlatter und
Lutgert, Bd. 30, eft Gütersloh, Bertels-mann, 1936während AB reiner Fıgenname st! Iso muß diese Reweiıs-

(87 ST. 89) Kart Zführung als unzutreffend ausscheiden.
Sehr eingehend sind dıe Symbole be] Fzechiel behandelt I die kleine Schrift ist nıcht iıne systematische biblisch-

Hıier geht der erf besonders hinsichtlich der Einteilung theologische Studie über das 1Im Titel genannte ] hema,
un Auffassung Von un neCuUe Wege S ff.) sondern 111 die Ausdrücke IM T welche ırgendemm
Fr nımmt 1m ganzen sieben symbolische Handlungen EeN- ‚Haben‘ meınen, autf ihren eigentlichen INn untersuchen
über den bisherigen fünf und Wal enthielten S1€e alle unc für S1E das jeweıilige deutsche Wort feststellen. Die
C: Belagerungssymbolik: 4, ]_', 4! (6 ist Methode ist cıe gleiche wWwI1e In den zahlreichen früheren
Gilosse) 9‚ TE I6 f ı PE (15 ıst Glosse) Schriften des ert Der Lrtirag der Untersuchun-
und 51 E 3A wıederum Glosse). Besonders das F 1S1 recht Leachtenswert. Wenn auch einzelne
‚„‚LJegen auf der Seite““ 4, 4_ 8 betrifft nur das Südreich,

ıst
Ausführungen nıcht überzeugen, muß mMan doch In den

indem der Name Israel auch hıer für Südreich stehe. meılsten Fällen zustimmen. Es zeıgt sıch, daß manche Schrift-
nıcht die Schuld, sondern wI1e immer sSonst be] Fzechiel worte über Besıtz, Reichtum uUusSW falsch verstanden worden

sind, weıl Nal sıch nıcht en SCNAUCH Inn gewlsserdie des Hauses Israel und W3  TT bedeute bußen, nıcht
einfach (ragen. wurde rst spater VOI einem Leser eIn- Worte bemüht hat
gefügt, der die ursprünglıche Symbolik nıcht mehr verstand. Folgende werden untersucht:
D1e 2U() Tage/Jahre beziehen sıch ann auf die Geschichte Ta OFOVT:O  A  A  UMNA ÜMAaOQELS hr
des Südreiches VON 080 ( Thronbesteigung Salomos) —590, Sınn Ist „Vermögen‘“, woruüber 19087008 ‚vermag‘ , freı verfügen
diese an Geschichte ıst iın cen Augen des Propheten kann nıcht F.igentum, Besitz, der „gebunden‘‘ 1st (vgl Erbhof!)
ıne einzige Sünde Aber muß eben für diese Auffassung oder auft dem Pflichten ruhen (gegen dıe Familie), Iso rtrag-

nısse ‚dier (:üter, ber die Man jederzeit freı verfügen ann. Solcheausscheiden, ebenso werden 13 un 331 als
hat der ungerechte Verwalter verschwendet 16, 1 ff.) der

(ilossen betrachtet. So geschlossen die Deutung ist,
sınd doch noch nıcht alle Schwierigkeiten behoben. DIC ‚„verlorene ohn  ‘ ia VOoN seiınem Vater bekommen (den „Erbhof“” miıt

allem /ubehör und dien ihm als altesten Sohn zustehenden dop-
Stummhbheıit des Propheten endlich 5 2522 )- Z Z pelten el des freı Verfügbaren erhielt dessen Bruder). Die
und 3371 E wird dahın aufgefaßt, daß s1e einmal zeıtlich Frauen, die ach Lk O, dem HCITII m1ıt iıhrem V ermögen
NUurr während der Belagerung Jerusalems sSea hatte. che Cdienten, Wtwen (auch Marıa Magdalena), SONS hätten s1€e

nıcht 'ber ıhr Vermögen fre1 verfügen dürtfen. AA 323 („ver-dreı Perikopen sind also als Rahmen des Buches fallen
lassen, gehören vielmehr Die Stummheit ist kauft Ta UNAOXOVTO. und gebt Almosen ‘) heikßt nıcht ‚alles, wWas

infolgedessen nıcht auf dıe N erste Periode der Tätıg- ıhr habt‘, sondern ‚‚verkauft das Verfügbare und gebt milde Gaben
den Armen“ Das annn INa  — erns nehmen. HICI' ıst (iehorsamkeit des Propheten beziehen. Sıe selhbst ıst ım wort-
möglıch, hne da Lan sıch und dıe Seinen Bettlern macht.

lıchsten Sınne ‚‚dat Z1]N volksgenoten hem Z1N actıvi- LL 14, verlangt Jesus nıcht VO  7n dem, der se1n Jünger werden
teıt onmogelıjk hebben gemaakt OOI hem te binden‘ will, daß auf les verzıichtet, Was hat, sondern da sich
S 119), aufzufassen. Die Verse sind nach VOl dem „Verfügbaren” losmacht, hne: Pflichten die
2425 einzusetzen. Be] ach 6915 wırd dıie T ext- Seinigen verletzen. uch die Apostel haben nıcht alles VeI-

schwierigkeit zugegeben (S KL ff.) So wI1e der Text kauft und verschenkt (und ıhre Familıen den Bettelstab ZC-
heute autet, ist die Krone nıcht für Serubbabel, S‘Ol’ld€l‘fl bracht), sondern „‚alles dahıinten gelassen , ıhre Frauen und Kınder

im Genuß dessen belassen, W as S91€ (an auUsern und Feldern)für den Hohenpriester Josue bestimmt, aber auch für dıesen
besaßen. Apg Z 4, 372 SIN! keine eweise für den K ommu-

NUr als Symbol des kommenden Sproß 1 des ess]1as.
Die Arbeıt ıst eine sehr beachtenswerte monographische NıISMuUS der Urgemeinde, sondern besagen, daß unier den ach

erusalem F rommen teren Leuten) sıch
Leistung. uch die methodische Durchführung ist straff eıne Anzahl befand. die INn günstıgen ‚‚Vemnögens"-\/e{hältn—i;senun sicher. Eın ausführliches Sach- und Stellenregister lebte, daß 1E eINn Haus Uun: eınen Begräbnisplatz kaufen
zeigen die Fülle der behandelten Fragen. konnte. Diese machten S1€ wıeder eld zugunsten der AÄrmen

Zu verbessern ware: 101 (Bespr. Von Ez FZ. BA 6) 2, 45 Ist übersetzen: ‚„„ıhre Erwerbungen Un verfügbaren
folgt auf das 101 eın b 109 MU. Zeile VO.  3 ‚ben Werte“ Beim reichen „ Jüngling“ handelt siıch nicht einen
sicher die beiden AGeT SC methoden‘‘ (statt laatsten) heıißen, w1ıe Großbauern, sondern eınen (offenbar unverheiırateten) erfolg-
uch der Text bei Meissner, Bab. Ass. I1 275 deutlich ersehen reichen Geschäftsmann, VOoO dem Jesus den Verkauf se1nes Ver-
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verlangte e111 Eirbhofbauer hätte nıcht alles verkauten diese Hs werden WEl bedeutende L ücken cles cod Ange!l
und verschenken können ausgefüllt bzw erheblich verkleinert erkannte außerdem

12 deutet .„„Du, INC1MNE 16 Herde weIigerIc dem größeren der beiden Abschnitte Beziehungen der
dich nıcht milce (iaben gyeben, obwohl deım V ermögen kleıin Kırchengeschichte des AÄraners Philostorgius, nämlıich
1ST Der, dem CS gyefallen hat euch das Reich geben wırd
euch uch naächsten Jahre ernten lassen, W as lhl' raucht Das den Fragmenten und Er überließ aber dıe Feststellung,

das ob sıch dem Texte noch welıtere Philostorgiusfragmentewürde gul den / usammenhang 7 2234 asscHh nachweısen ließen, dem Herausgeber und besten K enner desber nıcht e1INe unberechtigte F.ntragung st» Vielleicht lıegt E1
Prof der darüber in demach W ortassoziatıon VOT „Reich‘‘!) Fhilostorgius Joseph Bıdez

XTAOOM OL, HKTUNT®O Z Sınn Zzweıten Aufsatze berichtet
durch Kauf er AÄrbeıt erwerben Ik 2 „iıch gebe den Bıd zeıg daß der Lat noch mehr Philostorgius-
/Z.ehnten VON allem Was ıch 1909588 erwerbe 10 ‚„‚Benutzt dıe ex{tie der K onstantinsvıta enthalten sind Der Verfasser
euch übertragene Wundergabe nıcht HazZzu uch old oder Sılber der Viıta hat Auszüge AUS Philostorgius VOIL sich gehabt die
der Kupfer e UYe Gürtel als ]|_ohn für er Helfen) CI anscheinend wortlich benutzt aber mıt Auszügen au
werben“ Ist ciese Deutung riıchtig, dann weıcht M Von und
Lk ab be1 denen der Parallelvers e 111 Mitnehmen auf die Vlıssıons- anderen W erken zusammengearbeıtet hat daß re1IN-

lıche Scheidung kaum möglıch ist druckt desweo das
meınt. orößere NEU hinzugekommene Stück der Vıta unter Hınzu-

VÜNGAaVvVOOS ÜNGavOLCELV (S Z Es g1bt
ec1in Schätzesammeln dem INa  — verpflichtet ISst MU: der fügung reichhaltiger Noten vollständıg ab und weıst nach

welche Teıle dıe schriftstellerische Art des Philostorgius alEirbhofbauer Geld und Geldeswert sammeln SDareC, sıch l[ragen oder AUS anderen Giründen ıhm züuzusprechen} öchter auszustatten und den nachgeborenen Söhnen
F.xistenz Zu verhelfen Dıe Schätze VOI denen Jesus warn sınd N: Cl Hiıerzu xehört die Eirzählung VO  — der F lucht Kon-
VWerte, die ungenutzt lıegen, cdie Kleıider Haufen Kısten sStanlıns VOTr Galerus, die ıhn durch Fügung der Vorsehung
und Kasten, das eld eintachsten Kassenschrank geheim nach Britannıen sEeEINEM schwer erkrankten V ater oeführt
gehaltenen Frdloch (Mt 19 £.) Nicht+ Sparen IST sündhaft habe, daß cheser noch imstande Warl, ıhn unter Uber-
sondern das (zeizen, WEeNN das /1el IST, IETr mehr „liegen tragung der kaiserlichen Insıgnien seEeINEM Nachfolger
haben Sanz unbekümmert darum daß dıe Not des Bruders Ver- bestimmen: cie Schilderung der nächtlichen Kreuzes-
langt, da IDa iıhm VO.  a SC1INECIM UÜberfluß abgebe

reiıch und W as damıt
erscheinung VOL der Schlacht ons Mılvius, wodurch

Reıchtum das bisher vollig vernachlässigte Zeugnıis des PhilostorgiusWelche Reichen kommen nıcht Autorität geWIINNT dıe offene Hervorhebung der
11S$ Himmelreich (Mit 23)? Nicht einfach dıe Begüterten, och weılteresondern die schwer Reichen 1E welche die Gelder haben Schattenseiten Charakter Konstantıins
(Mt XTNUOATO) weeı] S1'C .„„thesaurıert haben und ıhr eld Aufschlüsse o1ıbt auf Girund des 1 extes, esonders

uber die Beziehungen zwıischen den Geschichtswerken desfesthalten der offenkundıgen Not iıhrer Mıtmenschen, Ja diıesen
ıhren verdıienten Lohn vorenthalten Jak E3 dıese Philostorgius und des Philıppus VOoNn Side die beide 1Ur mehr
kommen nıcht 1i1LS Himmelreich WECINN nıcht (jott C111 Wunder {ragmentarisch vorhanden sind
wirkt Eirst W ET das Geld ZU) Selbstzweck wird wenn Z In Anhange g1bt Heseler Keenntnis [0)8|
hortet wiırd dann wird es suündiıg Dieses „Hortgeld me1ı1n! Jesus Ergebnis sCcCINeET Forschungen wonach Sokrates seINeTr Fır-

dem ‚‚Mammon das VOIl Matmon (von aman verbergen) zählung VO ode des Licmius VON (jelasıus Vo  > ('äsarea
abzuleiten sE1IN wird Der reiche rasser kommt nıcht die Hölle abhängıg IsST und auch Philippus VOoN Sıde AUs dem WerkeWell reich 1st, sondern (jiüter C1NeM genußsüchtigen
Lieben verbraucht hat Vomn SC1IHCIN Überfluß den Notleidenden dES (ielasıus geschöpft hat

geben 16 19 ff.) Im einzelnen wird och eingehender be- Münster br Dıekamp.
handelt Eph 78 Mt (01%0L000VN Miıldtätigkeit) 45
(@öLx%06 der Lieblose) Tim Mit 4) (Darlehen) Desmaraıs, M»M:; P! S. ert le rand, Docteur

'T1im 12 Die letztgenannte Stelle, dıe mMe1st falsch übersetzt la Mediation arilale. reface par M.-D Chenuwird erklärt sıch NUT, wWenn Nan S1C AUus diem Anschauungskre1s
des Bankgeschäftes heraus versteht Sıe lautet Ich weıß Wer der | Publications de "Institut A’Etudes medievales d’Ottava, IV<

Paris, Vrin, 1935 *72 8°0) Fr |
IST dem ich Kapıtalıen anvertraut habe und iıch bın der
festen Überzeugung daß ımstanıde 1ST 90058 das Depot das iıch ach Alberts Darlegungen der Christologie se1NES
be1 ıhm habe siıcher aufzubewahren und hüten his Sentenzenkommentars hat der Begriff der Mıttlerschaft ZuUur

Tage Voraussetzung dıe Mittelstellung des medium bzw medius
zwischen den beiden versöhnenden Extremen, nämlıchDamiuit habe ich Einblick cıe sehr anregenden

Darlegungen gegeben Ich möchte VOTLT allem die Moral- (jott und der Menschheit CS 14 ff.) Formell besteht dıe
theologen auf die Schrift hinweisen Mıttlerschaft ı11 der aktıven Mlıttlertätigkeıit als ‚, VIa inferior1

Ill 88 Sent:.,Freiburg Wikenhauser exiremo extremum ““ Z W:
Dıist I9 a& O ad 2 9 351 a ber die Mıttler-
schaft arıens hat Albert sıch nıcht zusammenhängendHeseler, PI Neues ita Constantini des codex

Angelicus 22 ya AQU's Byzantion X; 1935 Bruxelles geäußert fleißıge und sorgfältige Untersuchung weılst
1935 auf Girund zahlreicher Stellen, auch Aaus den bisher noch

ungedruckten Schriften, überzeugend nach daß Marıa belıdez, Fragments de Philostorge 5 la Albert 1n untergeordneten Sinne a ls medıiatrıx erscheıintvIie de Constantin. (Ebd. 03—442) Sie ist ‚‚medıia zwıschen (jott und der Menschheit als
In dem ersten dieser CNg zusammenhängenden Auft- Mensch VO.  — einz1gariıger Gnadenfülle, und SIC ıst ‚, VIA

satze teilt Heseler mıt, daß die durch H.-G Opitz durch hre Mitwirkung bei der Eirlösung In der ırdischen
AUSs dem codex Angelicus edierte Biographie des Kaisers Phase dieser Mitwirkung schenkte S1C uns auf CGirund
Konstantin (Byzantıon 1934, 535239033 auch in Verdienstes die CONSTUO den Eirlöser und wirkte beı dessen
dem Jerusalemer codex Sabaiticus 266 erhalten Ist Durch Erlösungsleiden mML als ‚,‚CONSOTS PasSlONIS, adıutrix redemptio-
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NIs el maftfer regenerationis” CS /5 ; Marıale, par 39 seıt der zweıten Hälfte des | Jahrh dıe Machtfülle der
S Im Hımmel vol!lzieht sich arıens Mitwirkung Kırche zurückzudrängen gesucht. Nıcht durch erbitterte

bel Z/uwendung der Eirlösungsgnaden In orm einer ‚„inter- Kämpfe, abgesehen Von der kurzen Periode der Eiroberung
cess10 “ durch ‚‚suffragıum und ‚‚meritum CS 06) | )ıese Sızılıens hıs ZUT Aussöhnung mıt der Kıirche (202] 295 )
Gnadenvermittlung IsT allgemeın .; (gratiae) ad echsel In dem Verhältnis VO  — Staat und Kirche können
NUumMerTrum Iranseunt DECI 1PSIUS manum “ (S 102 arıale, nıcht hloß durch Kampf, Sıeg oder Unterliegen, sondern

164, UB 74] a) Eıs ist beachtlich, wIe weıt die auch durch NEeEUEC friedliche Formen der gegenseıtigen Be-
heutige 1 heologıie In der Frage der Mittlerschaft arıens ziehungen, durch ımmer zahlreicher werdende Berührungen
mıt Albert zusammengeht, der seinerseıts hıer stark 88l den eintreten. Nicht prinzıplell zeigen sich die W andlungen In
Hachtionellen (iedanken VonNn der Fva anknüpft. Aragon. Die In Viınckes Urkundenpublikation genannten

Sehr wıllkommen ıst dıe Übersicht ';hber dıe mariologıschen Herrscher bekunden die plenitudo potestatıs des Papstes,
der wenıgstens mariologisch bedeutsamen Schritten Alberts. unter auch 1ın bezugz auf Kıirchengut und Stellenbesetzung. Nıcht
Berücksichtigung der Frage ‚er Authentizıtät und mıt Aufzeigung mıt Gewalt, sondern durch geschichte Verwendung ihrer
der bei theologischen Beweisführungen wohl ZUu beachtenden 1te- kanonisch un: römısch-rechtlich geschulten Diplomaten, be-
rarıschen Art 50—166) Allerdings hätte demgemäß ın sonders geistlichen Standes, durch Benützung der ihnen el -
se1NeTr Untersuchung schärfer und deutlicher zwischen den SyS' durchtischen und exegetischen Schriften einerselmts und den mehr rbau- gebenen Bischöfe und gefügigen Provınzialkonzilien,
lıchen hrıiften andererseıts unterscheiden sollen. DIC Authentizıtät Überredung, Klagen über Undankbarkeit der Kurie, durch

leise Drohungen drıngen s1e ohne Bruch mıt der Kurie ımmerder VOIl vielfach benutzten Sermones wird auf innere Kriterjen
hın behaupftet, hne Angabe, WOTUIN sıch dabe] 1mMm einzelnen weıter VOT In die VOoO  —- der Kıirche bıs dahın allein bean-
handelt. Bloß inhaltliche Übereinstimmungen mıt Gedanken Alberts, spruchten Gebiete. Erleichtert wiırd ıhnen durch hre

zweifelhafte Kirchlichkeit un oft auch wahre Religiosıtät.WIE s]e ınnerhalb der Darstellung treten, reichen ber
keinesfalls für den Nachweis der Authentrzıtät ‚US, zumal sıch aus ]Dieses Spiel] der Kıräfte beıder Autoritäten offenbaren dıe
der Dürftigkeit des Inhaltes, besonders uch 1m Prolog. ernste vorliegenden Dokumente, und darın besteht ıhr besonderer
Bedenken ZzEeZECN dle Autorschaft Alberts ergeben. Die Frage eıner Reiz, weıl WITr SONstT nırgends solches Materıjal In dieser Fülle
Entwicklung der Anschauungen oder Formulıerungen Alberts ıst  e und Mannigfaltigkeit für das Mittelalter besıtzen. Vielleichtnıcht gesehen und gestellt, obwohl selhbst iın Alberts Frühwerk zeıgt sıch die Geschicklichkeit der aragonischen PolıitikDe nalura on eiıne VOonNn den übrıgen Schriften abweichende Auf-
fassung bezüglich der allgemeinen Gnadenvermittlung emerkt hat klarsten darın, daß sS1e AUSs einem rein kirchlichen Organ,

101, Anm 2) Leider hat sıch ıer damıt begnügt, Ine AUSs der Inquisition, staatliıche Erfolge erzielen kann;: dıe
Interpretation 1m Sınne der spateren Schriften verlangen. ] )Jas Inquisıtoren erscheinen schon sehr früh als staatlich besoldete
Verdienst eıner ersten größeren monographischen Darstellung des Organe. Die Bıschofsernennungen lagen überall se1t dem
Gegenstandes wird aber adurch nıcht beeinträchtigt. | Jahrh nach und nach gänzlich In den Händen der

Päpste; In keinem mittelalterlichen Staate hat der Herrscher
hartnäckıg die Fırnennung seiıner Bischofskandidaten,

recht oft miıt Erfolg, durch W ahlbeeinflussung, durch leise
Vincke, Johannes, ocumenta selecta mutuas civitatis Drohungen, durch Giesandtschaften dıe Kurıe

Arago-Cathalaunicae et Feclesiae relationes illu- wıe 1n Aragon. Man begreift, WIe lästıg den Päpsten diese
SIrantla. | Bıiblioteca Balmes., Vol serle 11.] Barcinone sıch ständig ablösenden aragonischen (iesandten wurden.1936 (XAX. 543 S5.) Seitdem WIr Supplikenregister besıtzen, äßt sıch feststellen,

e1t einıgzen Jahren veröffentlicht Johannes Vincke In daß die aragonischen Herrscher sicherlich unter den Haupt-
rascher Reihenfolge wertvolle ;heiten kirchenrechtlichen bittstellern Benefizienverleihungen hre Kandıidaten
und kirchenhistorischen nhalts AaUuUs seınem spanischen Studien- er Rotulus steigt einmal be]1 Peter auf 291, beı
gebıiete. Ich erwähne hier UFr das Buch ‚Staa un Kirche Johann auf 524, bel Martın I1 also innerhalb kurzer Zeıt-
In Katalonien und Aragon während des Mıttelalters In raume, auf 370 Nummern! Das ıst sicher eın nıcht C

(1931) und den umfangreichsten VON den zahlreichen Auf- deutender Prozentsatz des aragonischen Klerus. Daß dıe
satzen: ‚‚Der Fheprozeß Peters VO  — Aragon 706 3) Päpste freilich nıcht allen Wünschen, besonders be] den
ıIm etzten ancd der ‚„„Manıschen Forschungen der (jörres- Bischofsernennungen entsprachen, beweisen dıe beweglichen
gesellschaft‘. [Jas u Buch Viınckes enthält neben der Klagen des sterbenden Jakob FE Aus zahlreichen Stücken
Kinführung 669 cClas Verhältnis VO  e Staat und Kıiırche kenn- erhellt, wIıe die Könıge das Kırchengut für hre friedlichen
zeichnende |Dokumente AUS dem 13 und | Jahrh., tast und kriegerischen /wecke benutzen verstanden, leichter
DSanzZzZ aus der Zeıit Jakobs se1nes Sohnes Alfons’ 111 und bei den Glaubenskriegen d1e Mauren, schwier1iger beım
seines Einkels Peters bıs um Jahre 37/8, dem Begınn Krlege mıt dem christlichen Nachhbarn. Wie seın (iroßvater
des großen abendländischen Schismas, also AUS rund Tst dıe T’empler bıs ZU!r Katastrophe un: dıe Johannıter für
Jahren. Sıje stammen aus dem Kronarchiv In Barcelona und die Sarazenenkriege ausnutzte, erreicht Peter auch dıe
u dem Vatikanischen Archive. Il"l der Reihe der dreı Hıiılfe der Ritterorden 1m Kaampfe Kastıliıen, während
Herrscher überwiegt d1e Zeit Jakobs mıt mehr als 400 chie Bischöfe aus Kırchengut den Krieg finanzıeren mußten.
Nummern; eın D)EUCTI Beweiıs, w1e€e unerschöpflich und eINZIS- Stra ff und modern anmutend WAar die Fremden- und
artıg 1Mm Mıttelalter der uns hinterlassene Urkundenreichtum Grenzpolitik der aragonischen Herrscher den gefährdetendieses Herrschers 1Im allgemeıinen, aber auch seinen Vor- Grenzen. Dem Girenzkloster oda wird die Wahl eines
gangern und Nachfolgern gegenüber iıst Franzosen ZU hte verboten; wenn der Abt von Abbatissa

Der aragonische Staat hat ın seınen Anfängen selbst dıe über dıe Girenze geht, muß und der Konvent buüßen
politische Autorität der Kirche In seinem Gebiete gefördert. kastilische Dominikaner äßt Jakob Aaus Murcıa auswelsen :
Unter Innocenz 177 wırd kirchlicher Liehensträger. Der da» Bistum Urgel unterliegt genauester Beobachtung: ET -
dann aber sıch bildende aragonische Giroßstaat hat schon oberten Sardinien dürfen die Klöster der beiden Bettelorden
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Nur vier Sarden unter ihren Mönchen haben und mussen sophen Spanıens tragt Die stattlıche, vornehmlıich ırchen-
(3uardiane und Prioren Katalanen oder Aragoner se1n: der geschichtlichen erken reiche Bibliothek steht unter der fach-
VOoO Papst ernannte Eirzbischof Vo  — Caglıarı, eiINn Sızıllaner, maännıschen Leıtung des auch In Deutschland ekannten Cie-
oll In Sardınıen nıcht geduldet werden. Vielleicht ıst der ehrten Dr Josep Vives
Lırlaß Peters, der vier VO Bischofe Von Valencia mıt Freiburg I< Br Heıinrıch Fınke
papstlicher Bulle ernannite Notare ZU Verzicht des AÄmtes
oder ZU Verlassen selnes Reiches auffordert, auch mıt der
Fremdenpolıtık, WIe überhaupt dıe Pfründenverbote für £homas De V10 Cardınalıs Caıetanus (1469—1554)
Fremde, erklären. Eın unerquickliches Kapıtel bılden In Scriptia philosophica ir Commentarıa 1.N Porphy-

11 a ıd Praedicamenta Arıstoteliısder aragonischen Kirchenpolitik die clericı uxoratı oder Isagogen
clerıicı tonsuratı durch hre Masse und ihr unkirchliches Aut- Isnardus Marega editionem curavıt praem1ssa

Auctoris vıtae OPeCTUMGQUEC descriptione. Komae, Apud Institutumtreten ; WarTr ıne unruhıge, oft bewaffnet auftretende, gewalt-
tätıge Gesellschaft, die ormel! zunächst dem Kırchengesetze ‚„‚Angelicum“”, 1934 LAXXIV, 1472 Ö°) 15
unterstand. Wohin gehörten aber dle ] onsuratı, die ine Im Jahre 1497 Ghnden WITFr den jungen Metaphysık-
COTraoaNna acdul!terina rugen, solche, che siıch WI1Ie In Daal nrofessor Cajetan studienhalber 1M Kloster Sta Marıa delle
IHtalıener schleunıgst ine { onsur geben lıeßen, dem wWwelt- ( irazıe Maiıland, als eınes seiner Erstlingswerke
]1chen Strafgesetze entgehen ? Fälle, jemand tonsuratus Kommentar Z.UTFE Fıinführung des Porphyrius In dıe

seın behauptete, 1Ur Krankheit augenblicklich dıe Kategorienlehre des AÄristoteles Degann und vielleicht auch
J onsur nıcht tragen konnte, warTfen sicher nıcht selten. Man ojeich vollendete. So wI1e Porphyrius (gest. 303) mıt
begreıift, daß In diesem Wıirrwarr der Bischof VO.  ; Lerida seinen Kommentaren den logıschen Schriften des Aristoteles
für solche das 1 onsurtragen verbot, dann das Verbot wıeder die Reihe der neuplatonischen Aristoteleserklärer eröffnet
aufhob. kın ungeklärter Sonderfal! ist die Verweigerung des hatte, konnte auch 88  = dıe Wende ZU | Jahrh
Bischofs VOo  —_ Cartagena, dem einzıgen legıtımen Sohn eınes noch gut als erste Fıinführung In die scholastısch-philosophische
Kıtters dıe Tonsur geben, worauf der König sıch für den Terminologıe Verwendung finden, namentlich 1m Hörsaal
Knaben beım Bischof verwandte. Die Anordnung VO.  — ( der thomistischen Schulen. (ierade unter der neuplatonıschen
beten und Prozessionen In Fällen VON FHungersnot und Merspektive bekam mancher arıstotelische Begriff vollere Aus-
J rockenheıt seıtens des Monarchen W ar AaUus den KRegıistern pragungz und iıdeenreicheren Inhalt: Man sehe 1UT oleich
auch früher schon ekannt. Originell ist aber doch Cll€ ersten Kapıtel, Porphyrıius be] der Frage nach dem
commemoracıo0 des Georg, die der Könıig 1M kastılıschen Unterschied zwischen (jenus und Specıes die Vaterstadt bzw
Kriege Von allen Geistlichen seines Landes be1 der Messe das Vaterland geradezu das Prinzıp, den Lebensursprung
verlangte: Stillgebet, E.pistel und F, vangelium, Postcommu- jeder (ieneratıon nenntT, Ja s1e dem Vater gleichstellt, der den
nıon werden In der Urkunde vorgeschrieben! Der König Kındern das Leben begründet.
W arlr überhaupt eIN ogroßer Verehrer des heiligen Kriegers und Cajetan hatte schon | 494 als Ordinarıus der T homıistı-
drängte auf den Bau einer Georgskirche in Valencıa. schen Metaphysık Padua dıe Anfeindungen der Skotisten-

Als Einzelstücke hebe ich noch hervor: Für den AaUuUs den schule erlebt. Der beliebteste Pfeil unbequeme Kollegen
Konziıliensammlungen, auch uSs Hefele, bekannten Streitfall. W afrTr damals der Vorwurf, MNan halte mıt dem Averroismus.
ob der Erzbischof VON Toledo (diesmal der Sohn des Dieser Pfeil saß! Längere Zeit hatte Cajetan se1n Manuskrıipt
Könıigs) sıch In den andern Frzdiozesen das Kreuz VOIL- in der Schublade eingeschlossen. Endlich entschließt sich,
tragen lassf3n darf, erhalten WITLF neuUue Angaben. Friedrich herauszugeben, durch T aten echter Wissenschaft cıe

Sch verlangt VOoN seinem Schwiegervater Jakob che Zungen der ]_‚ästerer ZU Schweigen bringen. Es ist ıhm
E, mpfehlung seines Bruders Albert für den Passauer Bischofs- die Ehre der T’homistenschule, VOr allem die Eihre
stuhl, der Tod des Papstes und des Kandidaten ließen den des Meisters, des TI'homas VOo  = Aquın, tun. Mıt
König verzichten. Wegen der Anwesenheit Karls In programmatıschen Sätzen wıdmet das Werk seinem
Ayıgnon | 365 („‚propter locundum adventum dominı Impe- (Gönner, cdem Bischof Von Ostıa, Kardınal Oliıverio Carafa,
ratorıs ) hatte Papst Urban ine umfangreıiche Supplik der sich rühmt, seın Geschlecht mütterlicherseıits VO  — Ver-
Peters gewährt, doch einıge Persönlichkeiten über- wandten des I homas VOoNn Aquın herzuleiten. Erst bringt
sehen. Sıe reicht der In Avıgznon anwesende Pfalzgraf Cajetan den lext des Porphyrius, ann zuweılen In
Kuprecht eın Verwandter des Könıigs, eın und unter ll breıter Ausführung und tiefer Durchdringung seınen
den Katalanen erscheint plötzlich Johannes de Ahus, clericus eıgenen Kommentar, den 1mM Geıiste und nach dem Sınne
Monasterijensis, der eın Münstersches Kanonikat biıttet, des Doctor angelıcus geben will, jenen Stellen zuvörderst,
auf das Johannes Schoumer verzichtet. Der genannte Papst die mißverständlich lingen oder die falsch ausgelegt wurden.
sendet 2362 November (am Tage nach seiner Krönung) Die Ausgabe Von Marega, die absıichtlich auf oroßerenselne Wahl-; Weihe- und Krönungsanzeige für den Könız kritischen Apparat verzichtet und sıch CNSC dıe 1
VOoN Aragon den Bischof VO:  >} Barcelona mıt der Bitte, scheinlich VonN Cajetan selbst miıtbesorgte Eirstausgabe selnerdem Konig überreichen: der Papst wählte diesen Wesg, Frühwerke Venedig 506 anschließt, ist begrüßen als
SA abusum questus, quı pDer atores humusmod:; primıtıvarum Jubiläumsgabe ZU 400 Todestag CajJetans, aber auchlıtterarum apostolicarum Consuevıt fer], precıdamus Solche der Gegenwart wıllen, damıt Nsern Hochschulen un:
charakteristische kulturelle Züge finden sıch In der Vincke-
schen Publikation mehrfach. Semiminarıen der Text wıeder leicht zugänglıch un! Cajetans

scharfsinnıge Ausführungen den Grundbegriffen der
Das vornehm ausgestattiete Werk erscheint als Veröffent- Philosophie UNnscIer (jeneration nutzbar werden. Das Wert-

iıchung der Biblioteca Balmes, einer seıt einıgen Jahrzehnten vollste der Ausgabe ıst dle eingehende Bıographie CayJetans,
aufblühenden wissenschaftlich-theologischen Organısation die Marega Aaus allen damals bekannten Quellen gewissenhaft
Barcelonas, dıe den Namen des berühmten christlichen Philo- Zusammentrug, und die NUN neben den neuesten archivalischen
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Forschungen VONN Laurent die umfassendste und ‚UVCI- msche Armut, das Arbeıtsleben, das relig10s-aszetische Leben,
Jässıgste ıst Es ist freilich schade, daß Laurents Ergebnisse clie Ordensgemeinschaft und clie Ordensausbildung. Ess wird
nıcht mehr mıt hineinverarbeitet werden konnten. Adart gehandelt VO Arbeitslohn, Vo eldalmosen, VOoON dem

Paderborn, (jeist der Armut In der Lebenshaltung, den Bettelgängen undJos Mavyer.
Hausarbeıten, der Seelsorge un! Karıtas, dem Weltverkehr,
den Keısen, dem Gottesdienst, cden Bußübungen, dem ‚„„GeıistLinden, DE E B E a  Raymund, Dr., Cap., Die Regelobservanz

in der Rheinischen Kapuzinerprovinz 4741 der Grün- der Andacht”“, den verschıiedenen Vorgesetzten un: dem
Bıldungsgange. Wie INall sıeht, hat der erf alles heran-dung Dis Teilungm | Franziskanısche Studıen,
ZEZOYCNH, W as NUr irgendwıe In den Bereich der Regelobser-Beiheft 16.] Münster, Aschendorff, 1936 (AIl, 149 89, mit

eıner Karte) 560 hinemragt. Und diese eingehenden Untersuchungen
tühren DahnZ VonNn selbst ZU KReformstreit hın, der 1m drıtten

Unter Heranzıehung einer erstaunlichen Menge VO  - Archi- Y eıle in objektiver VWeıise geschildert wird. Er bewegte sıch
valiıen hat der erf alle Förderungen WIe auch alle Be- iIm wesentlichen die Frage, auf die das Streben nach Ver-
hinderungen der Regelobservanz ohne Rückhalt kritisch wirklichung des Ordensideals notwendig führen muß, dıe
gesichtet und dargestellt. In den Z eitraum VO  — 1611 bıs schon den Ordensstifter selbst bewegte, un: dıe 1mM Hefsten
668 fhelen der Dreißigjährige Krieg, mancherle: Pestjahre, (irunde dıe Ursache vieler Reformkämpfe 1M (Irden Warl.
Mißwachs und anderes Unglück. VWer mıt dem Verderb ; ‚Was ist vollkommener und (jott wohlgefälliger, das beschau-
und (iedeih der Menschen verbunden ist, WI1e dıe K.apuziner liche Leben ZUXK unmittelbaren Verherrlichung (jottes oder e1n
durch hre Bettelgänge notwendig seın mussen, CIMAS auch
beım allerbesten Willen nıcht das Armutsideal des Ordens- apostolisches Lieben, das dıe Verherrlichung (jottes 1m Dienste

Nächsten sucht?”“ Das Eirgebnis des Streites, der nıcht
stifters VO  - Assıs] hochzuhalten, ıe Menschen selbst, AB Z wıst ausgeartet Wal, führte ZUr!X.> Eirhaltung des 9ge-auf deren Mıldtätigkeit s1e täglich angewlesen sind, SOZUSAaBCN mischten Lebens””, wWwIe sich dorten herausgebildet hatte
selhst nıchts haben, WIE In jenen schlimmen Jahren oft Der Führer der Reformpartel hat, WIE Sal oft In solchen

der Fall W ist In den oroßen Nöten jener Tage
mußte INanl nıcht selten cden verschiedenen Arten cler Dingen vorkommt, durch Verallzemeinerungen, Übertrei-

bungen und Ahnliches gesundiıgt, W as seınen Plänen nıcht
Mılderungen der Observanz greifen, die sıch 1M 1Laufe der törderlich DSEWESCNHN ıst Der erf nennt den umfangreichenZeit VonNn selbst herausgebildet hatten und auf stillschweigender Schriftsatz des Reginald ‚„eine T endenzschrift 1M eigent-oder ausdrücklicher Duldung beruhten, wenn Nan Sar keinen lchen Sınn, auch In bester Absıcht erfaßt  ..
anderen Ausweg mehr sa. Die missionıerende Tätigkeit der |Diese Promotionsschrift AaUs der Schule VO  — Professor
Kapuziner der Rheinischen Provinz brachte naturgemäß ine E tel gehört Z.U den besten, die mır se1lt Jangem unter dıe
ausgedehnte Betonung des tätızen LLebens mıt sich, wodurch and gekommen SiNC.
die andere Seıte, die beschauliche, iıne Finengung erfuhr. Neuötting. Paul Marıa Baumgarten.Hıier, WIE auch: anderswo In der Geschichte der MOHCI'IS‘
orden, tauchten bald Wel Strömungen auf Die eıne vertrat
den Gedanken. gelte 1m Interesse der Observanz, die außere Katann, Oskar, Das Wunder der Weltordnung. 8’ gänzlıch
Tätigkeıit machtvoll zurückzuschrauben, während die andere umgearbeiıtete Auflage der ‚„‚Antworten der Natur auf die Fragen

ach cem Ursprung und Sınn (d€l‘ Weelt, des Leebens, des Menscheneindringlich betonte, die Kaapuziner se]en ZUTr Unterstützung und seINer ele Von Konstantın Hasert. Unter Mitwirkungder katholischen Restauration beruten worden, mithın musse Lebzelter undiıhr Ideal In dıeser Provinz das ‚„‚gemischte Leben‘“, 1l VON F iglhuber, Koganowsky,
Strig] herausgegeben. Graz, Styrıa, 1936 (452 Abb

n die harmonische Vereimnixgung Von beschaulichem und 1Im Text) Kart 67 G’lw. 7,50.tätıgem Leben seInN un:! bleiben. ‚„„‚Die beiden Richtungen
Das bekannte und gut eingeführte Werk des (F) (irazerClie erste unter Führung des Regmald VOoO  — Gronimngen, ıe

zweıte unter cler des Lukas Von Marıng stießen In den J heologen Hasert wird hıer In orößerem Umfange und
sechziger JTahren In einem eigentlichen Reformstreit — In besserer Ausstattung unter Mıthilfe VonNn viıer utoren NEUu

SATMINECN, der auf dem Reformkapıtel Vo  — 666 offen aUuUS- aufgelegt un: auf den jetzıgen Stand der Naturkenntnis C“
brach In den beiden folgenden Jahren ausgetiragen wurde bracht. aserts Bestreben WarTlt darauf gerichtet, Naturwissen-

schaft und Religion zueinander In Bezıehung seizen unund auftf dem Teıilungskapıtel VOoOoN 668 seınen Abschluß
fand““ (S 96) AÄAm August wurde dıe riesige Provınz den apologetischen Nachweıs führen, daß sıch (jott In der
nach Maßzgabe der T erritorialgrenzen zwischen Kurköln Natur deutlich offenbart, daß die Natur, rıchtig aufgefaßt
ınd Kurtrier geteilt, daß Clie Kölnische Provınz Kon- und verstanden, den Menschen (jott uühren kann. In dem
vente, Hospize un 1ss1ıon und die Rheimische Proviınz Buche ist ine Summe VON naturkundlichen Eunzelheiten Ca

Z Konvente, Hospize un! Missionen erhielt. WÄährend sammengeltragen und unter dem erwähnten Gesichtspunkte
vorher cCie Provinzijale beı den großen Eintfernungen und den geschickt verarbeıtet. Die Sprache ıst einfach, der wiıissen-

schaftliche TIon trıtt zurück, daß sich das Buch auch fürZU eıl ungemeın schlechten Verbindungen gahnz unmöglıch
Clie vorgeschriebene Visıtation zweımal jährlich in al den An- den Laıien angenehm und leicht hest. Durch die Verteilung
stalten machen konnten, War Jetzt jene Erleichterung DE“ des Stoffes auf mehrere Mıtarbeiter ist die Darstellung In
schaffen, che Ine für die Regelobservanz ungemeın SCHCNS- allen Teilen auf den modernen Stand gebracht worden:
volle Betreuung durch die Provinziale ermöglıchte. sind schwierige und ınteressante { hemen: die Weltordnung

Die In TrTe1 Teile zerfallende ungemeın feißıge und auf- (Koganowsky), das Leben (Figlhuber), der Mensch 1MmM
schlußreiche Arbeıit erortert die außeren Lebensverhältnisse Zeugnis seıner Geschichte (Lebzelter), d1e menschliche
als Vorbedingung für die Regelobservanz, Cll€ Übung der Seele (Strigl), cie richtige Weltanschauung (der eraus-
Regelobservanz un die Bestrebungen KErhaltung und geber?). Man kann über die neuesten Probleme: E.,ddingtons
Hebung der Regelobservanz. Die Kleinarbeit cdes zweıten Anschauung über die Ausdehnung des Weltalls, che ela-
Abschnittes o1bt genauesten Aufschluß über die franzıska- tiviıtätstheorie, den Zuginstinkt der Tiere, den Behaviorismus.
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die Entwicklungslehre dıe Nlımıikry (hier warTe die neueste Frommer weıte Verbreitung und eıgnel sıch sehr Geschenk-
zweckenZurückweıisung durch den Wiener Entomologen Heikertinger

erwähnen gewesen) die Entstehung des Menschen, das /u dem Graberschen Buch als würdiges Seitenstück
Leib-Seele-Problem, über Schlaf und I raum us  $ Aufklä- das Werk der Karmelitesse Sofort 11 Kapıtel bringt

CS 1NC Frgänzung Schw Renata schöpft AUS Is 7FFUuNng erfahren
Nicht paßt 1'] den Rahmen die Behauptung Lebzelters den 1in wels darauf daß WITr durch Marıa Jesus

(S 294) da das Menschengeschlecht ‚„„mıindestens 700 000 (jeılst geführt werden IJenn dem Isajatext .„finden
Jahre alt Wie ich anderer Stelle (Urgeschichte des S51C Zu erstenmal au beisammen den (eist die Braut
Menschen, ufl] dargelegt habe können 000 Jahre und das ınd Die Betrachtungen, die uns die Kölner
wohl SCHU:  s  424 uch Menghın schätzt das Alter auf höch- Karmelschwester iiber cdas übernatürliche Kräftesystem der
STENS 000 Jahre Nicht alle Geologen sınd für das Penksche Seele un dıe Bedeutung der sıeben (GGaben bıetet sind
Schema Von Yı od E F.iszeiten INS'|  MC} Ist annn der ‚‚alte Herr edeler Sprache, MIL Wärme, Innıgkeıit und scheuen WITr
VON I'rnl 287) wirklich C1N Mensch und Verwandter VOIN Denn dieSıinanthropus SCWESCHI, welch letzterer sıch bereıts auf die Fertigung das Wort nıcht mıiıt Salbung geschrieben
VOo Knochenwerkzeugen verstand? Der Unterkieter VON Mauer Weorte der Schrift der Kirchenväter der 1 heologen und
(S 301) 1l ‚gewaltig genannt Seine aße (12 lang, Mystiker, esonders ihrer großen Ordensheıiligen I heresa

hoch) fallen Clle Varijationsbreite des rezenten Menschen und Johannes VOoO Kreuz fAießen WIe 1Ne duftende Salbe
(Esskimo, Australier) <e1ImM (ausgewachsenen) Gorıilla SInd 65 über hre Zeilen und freundlıch Iäutet dazwischen von
1 8—20 (vg] e1NC Umrißzeichnungen SCH Buche | 14) Zeıt /eit das Glöcklein der einfachen Drittordensschwester

Die Schöpfungsgeschichte des Menschen WITC NUT nebenbe; (m Isıdora VO  — Gengenbach deren Betrachtungen über cdıe
Anmerkung) behandelt und hätte uch die W eısung der

römiıschen Bibelkommission VOMM 909 Werke Geistesgaben der Verfasser dieser Zeilen VOT Jahren mıt
Ce1inNeMMm Geleitwort versehen durfte Mıt mMeInNCM verehrtencdas die katholische Weltauffassung Vvertreten will Eirwähnung Freunde, Prälat Grabmann, der Schwester { heresiaverdıjent R enatas Buch das Geleitwort chrıeb, wünsche ıch demRegensburg Kıllermann Buch den Weg ıin viele Hände, ‚‚besonders auch ı K ]löstern‘‘

bahnt dieVon Jo ausgehend - C35öM ist Licht“
Graber, Dr. KRudolf. Die en des Geistes. Regens- Verftfasserin T1OomMMen Betrachtungen den Weg ZU VeI-

burg, Pustet, 1936 (208 k 8°) Kart A  9 zeb. A0 yleichsweiısen Verständnis des Dreifaltigkeitsgeheimnisses
der Trinitäts-Analogie desSchwester T heres1a Renata {.v paırıtu geb Posselt Gegenüber psychologischen

Carm Disc Die Siebenifache abe Mıiıt Geleitwort Augustin bıldet dieser dem ] ıcht SCIHNCIXI} Urgrund SEINECIN

VON Martın (Girabmann F reiburg, Herder, 1936 77 Aufgang und seCc1INer Strahlung eninommene Vergleich 1ine

Abendländern WEN1ISCI geläufige Betrachtungsweıse Der8°0) Pappbd
SSchmidt aulı, F lisabeth Der H1 Geist die Liebe oriechische Onent hat hıer mehr Voraussetzungen den

1936 LTexten seiIner Väter, WOLTIAUS die erf den und anderenHottes Spuren 11 Al Regensburg, F riedr Pustet zwanglos den Text einschiebt Uns Abendländern ıst6°) Kart 2.80 eb 380 Credo der Messe NUur eindurch das ‚Lucht VOoO Luchte
\lıt Recht holen Gegenwartstheologen Uun! tromme He kicho davon allsonntäglich hörbar och erhebt cıe ert

trachterinnen der Heilsgeheimnisse durch Eunzelschriften e1in Aaus der (Jster- un: Pfingstliturgie Bräuche und Texte aAaus

\Versäumnıis nach das den dogmatıschen Handbüchern denen d1e Lichtänalogie des T’'rinıtätsgeheimnısses erkennbar
der NEeEUeEeTEN Zeit beklagen WarTr [ Die (iabenlehre wird Sehr fein wird AaUus Jo sodann die Sınndeutung
Altertum und Miıttelalter ein Hauptstück CIEI' Heılslehre, ıst VO.  — Jo W ! ‚‚Gott IST I1 .ebe ‚Licht Ist das
sSe1Tt der Selbständigwerdung der Mora|l manchen Dogmatik- Wort das (jött VOo  —; der Eirde Nahm, den Menschen, der

Lichte der Sonne eht eın W esen ZzUu erklären 1_Luebelehrbüchern den Kleindruck geraten, weı]l mMan s1e der
Moral zuschrıeb und den Morallehrbüchern ebenso dürftig ıst das Wort das (jott Aaus deinem Herzen nahm, un das
ur angedeutet weıl INa S1C der Dogmatık zuschrieb Eır offenbarend hinabsprach allen (Geıistern, auf allen

Ebenen des Seins, hıs hınab 1ı Menschenherz““ S 32)Ciraber behandelt lesbarer auch den F rommen
sprechender ede die abenlehre 1 Vier Teilen ! Im Im Kapitel C686 wırd die Spur der ] rıntät ı
Dunkel des Gilaubens und der Symbole Hıier werden geordneten Kosmos aufgespürt un der Geıst als ;‚das

Ja (jiottes den Geschöpfen auch dir und MIrschöne mittelalterliche [ exte über alttestamentliche Ankündıi- Clas Ja der I 1ebe
ZUNSZCH und Symbole der (Cinade deutscher Sprache BC- S 54) un! als .‚däas Ja Ciott
bracht Im Luchte der CGiotteswissenschaft Die allge- zwischen Väater und Sohn erkennbar gemacht Zugleich

fallen Lichter auf die Bezeichnung „Finger CGiottesmMe1inNne Gnadenlehre hauptsächlich nach ]I homas, Bonaventura grenzender, bestimmender Gottesfinger, und auf cıe Erschei-un Albert DIE Eintfaltung der Gaben Eıne licht-
volle Schilderung des übernatürlichen Seelenlebens, das VON Un Gestalt der JT aube des Hımmel und Erde Fluge

verbindenden Geschoöptes Dem unerhört frevlerischen ‚„„‚Neımder Furcht des Herrn ZUur Weisheit aufsteigt Die Voll- des Menschen stellt (jottes Finger die I Gebote auf denendung der Gaben Dle .„„Früchte des Geıistes, die Selig-
TEISUNKCN, der Friede E1n Anhang brinot auf Seiten Steintafeln des Moses en spricht VO Geıst ZE-

trieben, Marıa das Ja der Luebe (jiott und wird adurchdie theologıischen Grundlagen Lehramtliche AÄußerungen, Braut des eistes So vollzieht sıch der urchbruchVätertradıtion, Papstbullen und Enzykliken Vier Sätze VO: Zwang des (Gjiesetzes AL Freiheit der 1 1.ebe (vglüber das, W äas De fide, fide1$ conclusıo scholastıca Kor Z und Röm DD 10)und sententia probabiıliıs Ist In den weıteren Kapıteln: Beziehung, Bewegung, Leben
Die kleine Schrift verdient ı den Händen VOonNn Priestern werden. 1ı lebendigen, VON W orten der Schrift und

und Priesteramtskandidaten, aber auch ıın den Kreisen ernster Liturgie durchsetzten Darlegungen die Spuren der T rinıtät
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1mM All auch iınnerhalb dieser durch die Überschriften ange- Rückkehr ZU1 vorbildlichen Verkündigung und ]1.ebens-
deuteten Bereiche besprochen. Der (Geıist wırd dadurch gestaltung 1st angebahnt. 1US hat die große Reform-
als die L ‚ebeseimnheıt In CGiott und ! „ebe schaffende 1 ‚ebe 1mM losung der Allerneuerung In Christus ausgegeben und auch
Begnadeten un In der Kırche, als Ur-Rhythmus In (3ott und die Reformbewegung des gottesdienstlichen _ebens kräftig
Z uUulls ausschwingende bewegende Kraft, als Lebensodem angestoßen. Wie 11UI) AaUus diesen ‚‚Ansätzen un! Anfängen
(jottes und Leben gebender CGiottesodem in ulls nachgewıesen. ıne Eirneuerung der Kaatechese, der Predigt, des (iottes-
Im ‚‚Ausklang““ betet die ert In hymnischen Wortfolgen dienstes, des Andachtswesens und der Leebensgestaltung e1-

den Geist INn selner geahnten Giröße und | .ebens- wachsen muß, behandeln die etzten Abschnitte. Sie stellen
würdigkeıt und schließt mıiıt einer kurzen Bıtte se1ne dıe Eirgebnisse der grundlegenden Ausführungen dar: durch
iırkung unNns Kronseder, der begnadete Lehrer cdles hre verstehende, weıtherzige Haltung versöhnen s1e mıt
geistlichen Liebens, hat dem Buch eın kurzes Vorwort mıt- manchem, Was vorher hart, Ja beunruhigend klang, und
gyegeben, worın auf ese A US dem Dreifaltigkeitsgeheimnıs stellen dasselbe zumal Ins bessere ] ıcht.
lebende tiefe Frömmigkeıt hınweıst, die (jott unserer /eit W ıe einleitungsweise angedeutet, ıst hıer eıne Rezension her-
geschenkt hat, und VO  } der das Schmidt-Paulische Buch ein gebrachter Art nıcht IM Platze. Nur In dıesem Sınne wollen dıe
hocher freuliches Zeugniıs o1bt. tolgenden Bedenken verstanden sei1n: Ohb nıcht d1e Aufreißung der

An Ungenauigkeıten notiere iıch 23 ‚„‚Auch auf den Kluft zwischen 1 heologıe und Verkündigung allzıu gewaltsam voll
E,benen, Ccıe schon ganz 1mMm Lchte sind, kann E,wigkeiten hindurch Z08EN wurde? Ob nıcht der Lebenswert mancher Dogmen und
immer helleres Liucht aufleuchten, welches das vorhergegangene Dogmengruppen unterschätzt wiıird? Ob nıcht eiıne gJEW1SSE Fint-

wicklung uch dies Gilaubens- und Frömmigkeitslebens 1Ne Not-Licht dunkel erscheinen äßt“ Ill der L, wigkeıt gibt eın Fort-
wendigkeit darstellt? nıcht allzıu stark eın Einheitstypus in denschreiten und keine Steigerung. Sıe 1st ganZer Lebensbesitz in

F.inem. 1’55 „„Das Werden alles Geschöpflichen ıst Abbild Vordergrund gerückt wird, daß Strukturverschiedenheiten
Jenes Lebens des (jeistes In der Ciottheit das die Lebens- trukturhäresien fortgedrängt wuürden, WIE schon manchma. In der

ist VOIN 1 eben des Vaters und des Sohnes“ D(’T (eschichte? D1e Catholica MU. aber doch die verstehende Muttersteigerung aller sSe1n.(Giedanke der Steigerung MU| VO. allervollkommensten Leben siıch
fernhalten. Freiburg Br L::BOpp  L: ZIm übrıgen verdıent das gedankentiefe Buch dieser Tau
ae Anerkennung und Bewunderung des Fachtheologen. Heuser, D. Dr. Ad'olf_‚ Die n Z  a  ..  Erlösergestalt in der belle-

tristischen IL.ıteratur se1t als Deuterin der eit.Freiburg  S SC w ı. B
| Grenzfragen zwıischen 1 heologie un Philosophie, hrsg. von
Arnold Rademacher un Gottlieb Söhngen. | Bonn, Peter Han-

Jungmann, B rohbotschait un unsere ste1n, 1936 (197 8°) 6,20
Glaubensverkündigung. Regensburg, Fr. Pustet 1936 (XIT,
240 8°) Kart. 4,50 geb 5,50 Der erf geht davon uS, daß WIr mıiıtten In eıner Zeiten-

wende stehen, Clie 1m deutschen Raume mıt der wilhelmi-
En Werk, wI1e das vorliegende, kann nıcht gut eıner nıschen Ara beginne, und, über Zanz Europa sıch erstreckend,‚‚Besprechung‘“ 1Im üblichen Innn unterzogen werden. Fıs bıs heute andauere. Inhaltlich sieht cden ‚‚Umbruch NSICT

handelt sıch Grundlegendes, daß vielleicht N: Kulturwelt“ eingeleitet durch vier omente: durch dıe
Seelsorgergeschlechter notwendig sıind ZUTr ‚„Realkrıitik , Abkehr VO.  —_ der Übersteigerung der ewußtheit und dıe Hın-
Z.UTr Scheidung dessen, WAas der tiefe Blick des ert als wendung einer einfacheren, instinktiveren Lebenshaltung;Sach- un Zeitnotwendigkeıt richtig erkannte, VO solchem, durch den Umschlag der Ichzeıt In d1e Wirzeıt, des indıvı-
Was über das l€l hinausschießt. Man wird, eın Gegen- dualistischen Denk  S  s und Fühlens 1n das kollektivistische;
stück Jungmanns Werk, dem gemessCch werden durch den ‚IM Rıingen un wıder das Überendliche‘‘
kann, finden vıelleicht zurückgehen mussen his auf sıch anbahnenden Durchbruch der Übernatur: durch die

Grafs Krıtik der praktischen T’heologie VO Jahr F xistenzkrise des Christentums.
841 Während d1e seitherigen Reformbewegungen ach diesen vier Gesichtspunkten ordnet Heuser das
auf dem (iebiet der Seelsorge, 1mM besondern der Lehr- reichhaltige, ıhm Aaus der russischen, polnıschen, ıtalienischen,
verkündıgung In Katechese und auf der Kanzel, wesent- französischen, portuglesischen, amerikanıschen, englischen,ıch formal-methodischer Art N, 111 unserer Lehr- nordischen und VOT allem der deutschen Luteratur ZuUur Ver-
verkündıgung und der relıg16sen Leebensgestaltung auch fügung stehende Material, VO christlichen Erlösungs-
1Ne sachliche Neuausrichtung zutenl werden lassen. Er gedanken her durchforschen; die europäische schöne
sieht das eıf gegenüber dem heutigen seelsorglichen Ver- |.teratur seıt 890 VOI die Frage stellen, WIe sS1€e
N In Christozentrik mıt dem Charakter der .„„Froh- Christus steht, se1 direkt, ındem sS1e sıch die ‚„‚Erfassung
botschaft‘”. der uns ıne Nn Reihe hervorragender des Eirlösers‘‘ bemüht. sSe1 indirekt ‚durch das Mıttel anderer
lıturgiegeschichtlicher Studien geschenkt hat, die STEIS auch Persönlichkeiten, die in der Errlösung Ine Rolle spielen“ Er
brennende Gegenwartsfragen geschichtlich unterfangen und gewmnnt auf diese Weise eın entscheidendes, theologisches

leichter lösbar machen, bietet auch hıer zunächst Ine gE- Kriterium für Cie Aufhellung der relig1ösen Sıtuation NsSrer
schichtliche Grundlegung für seıne Re-Frormgedanken. In E.poche, ihrer inneren Unsicherheit, Haltlosigkeıit, Erlösungs-
seiner grundsätzlichen LEirörterung des Verhältnisses zwischen bedürfiigkeit und ıhrer durchweg fragzwürdigen Stellung
Theologie, die auf das klare Dogma, un der Verkündigung, Christus. Die Lieichtfertigkeit, mıt der die meısten der be-
die auf das Kerygma gehe, kommt eben auf die For- handelten utoren den Eirlösungsgedanken relatıvıeren,
derung der Christozentrik für die letztere. Dxe Zerstückelung leugnen oder pantheıstisch auflösen, und die Unbekümmert-
der Offenbarungswahrheıit durch die T’'heologıe, die innerer heıit, mıt der S1e das Bild des Erlösers nach ihrem subjektiven
und außerer (Häresien) Notwendigkeit entsprach, drang Meinen und Wünschen umformen un seınes übernatürlichen
auch In die Lehrverkündigung eın und brachte auch unideale Charakters berauben, gehören 1Im relig1ö6sen Bereich wirklich
Stilwandlungen des Ciottesdienstes und TomMen Lebens. Die den auffallendsten Kennzeichen der Zeit. Ene Ausnahme
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enn MIThıldet schließlich alleın G1C6 katholische Dichtung : SIC all- viele ach dieser sachkundiıgen W egführung greıfen
schaulıicht das besonders be1 (iertrud VOoON le ort mensch- dem erf clart INa.  - der Überzeugung SCIN, daß dıe prächtig
liıch und küunstlerisch hochwertig ZuU Ausdruck gelangt autblühende Bibelbewegung der letzten Jahre dıe Von der Vor-

sehung unNns geschenkte Gegenwartshilfe 1SL »Knor, Joh Baptlebensvoll dıe echte christliche Lirlösungsidee und hre Ver-
0 Predigten ber das esen der HI Schr1fit Auflwirklichung durch Christus Ehbd 1936 (88 8°0) S0.« Fıs 1ST gut daß derAus der großen Anzahl der vorhandenen Erlöserdich-

Lungen und dem künstlerischen Wert der me1ılsten Bibelbewegung uch dıe alten Kämpen wieder auf dem Plan e1I-

scheinen Pfarrer hat das Verdienst bereıts 1918 Predigten
vVoO  — ihnen olgert Heuser Schluß seINECT aufschlußreichen 'ber die Bıbellesung veröffentlicht haben W1€e uch der Ver-
Untersuchung, daß ; miıt der schönen |.ıteratur fasser „Krankenbibel Verlag Gebr StefLen Limburg) ist
Vertallszeıt tun haben Damit trıfft den Kern der Die nunmehr vorliegende vermehrte Auflage der Predigten e1-

WEI1S!| sich als recht brauchbar C1NeEe bıbelpädagogische TätigkeıtVO. ıhm behandelten Frage Denn VO  — der modernen ich-
tung her gesehen 1St Z eit dıe letzte innerlich 116 Ein- der Pfarre, 1' Bibelzirkel oder Zyklus VOINL

heit bıldende Periode des Aufklärungszeıitalters In ihr Mn Bıbelpredigten einzuleiten Stonner
der auf sıch selbst gestellte Mensch nackte F.xıistenz

»Dols, AÄssıstent de Universitertsbiblio-indem halben Säkulum, kurz-
theek te Nıjmegen, Bibliographie der oderne Devotltle {

atmıger werdenden Rhythmus, a ll die Versuche wiederholt
112 rein humanıstischer Perspektive auf der Natur-Geist-E:bene Nijmegen, Centrale Drukker), 1936 (40 4°) (

Der Verfasser dıeser Bibliographie hıetet den orschern, die auf
den Innn VO  ; W elt und |_eben fassen und deuten, dıe dem (jiebiete der nıederländischen spätmittelalterlichen Frömmigkeıt
vorher 200 und mehr Jahren unternommen wurden Er (die hauptsächlie| durch \Ie Namen I homas VOIN K empen, (Cierhart
jat sich die Ubernatur un! das IST das tschei- Groot und die Brüderschaft VO! EMEINSAMEN Leben Groningen,

/.wolle, Deventer W ındesheim gekennzeıchnet wiırd)dende konsequent und racıkal abgeriegelt WIeE kaum
UVOTL, daß echten Begegnung und ernsten Aus- sınd CIn Hilfsmittel Von seltener Vollendung In alphabetischer
einandersetzung Mmit Chrıstus, der und wahren Ordnung tührt sämtliche Schriften auf die sıch mıt dreser
Hrlösergestalt der Menschheitsgeschichte Dar nıcht mehr M oderne Devotie beschäftigen, SC1 ©S; daß sS1C ganz diesem Gegen-

stande gewıdmet sind oder ıhn bloß nebenbe] behandeln Imkommt wenıgstens nıcht deutschen dichterischen Raum letzteren Falle oıbt auf welchen Seiten die AusführungenDeshalbh können WITL den optimiıstischen Glauben des erf
Z finden siınd DIE Buchtitel werden u wıedergegeben, WI1Cdaß der Ausschluß der UÜbernatur us der Dichtung tat-

sächlich weıthın überwunden wurde ‚‚daß auch 1Ne nıcht- S16 auf cler Titelseite stehen Zu jedem Buche der Artikel
C111T Z .eitschrift wırd uch notler welcher holländischen

Fatholische un: nichtchristliche Dichtung mehr den Bibliothek S16 vorhanden siınd Wie viele Hefte och folgen
Rahmen der sıch ruhenden Endlichkeit sprengt und echt sollen, 1ST nıcht ersichtlich. Jedenfalls kann der erf. der
gyöttliche Kräfte hre Darstellung einbezieht nıcht teilen Umsicht und Sorgfalt, mi1ıt der die Bibliographie anfertigt, des

Dankes vieler Forscher siıcher SCIIH.Dieser Gilaube un: die Hoffnung, d1e anbrechende eue Zeıt
werde 1iNe relig1ösere SCIMN finden Wenn damit ‚‚echte
Religiosität gemeınnt ıst 111 den wissenschafttlıchen Befunden |)ie Caıetan Jubiläum „Angelıcum -Verlag begonnene

Neuausgabe der Schriften des berühmten Dominikanertheologeneusers keine Stütze Faktisch fehlt ür dıe VonNn den katho- bringt nunmehr den 1 Band der theologischen Reihe »Thomasischen un! WENISCH protestantischen Dichtern gläubig ZC- de Vio Gajetanus, Scrinptla theologica V ol e COM -zeichnete Gestalt des Eirlösers den weıtesten Kreisen fast
j1ede F.mpfängnis- un Aufnahmebereitschaft Wohm der paratıone auctioOoOrı  atı Papae et Concılı1 CUu

Apologıa eiıusdem Cr AI Ed Vincentius JaWeg führt ZCI8CNH Cdie Von Heuser Abschluß seiner cohus Pollet Komae, Apud Instıitutum „Angelicum 1936 95
Untersuchung als ‚Künder Glaubens QE- 00) S.« Die Veranlassung der 1511 erschienenen chrift
stellten Dichter Blunck Kolbenheyer und Kummer, deren De comparalıone WAar die Funberufung des schısmatıschen 1saner

Konzils Julius 11 das den AUus den Reformkonzilien des‚„„‚Religjosität VON Religion ISst be] ihnen Sar nıcht
reden auf sehr alten und oft als un-S1INL Jahrh ekannten konziliaren Tendenzen Auftrieb geben
entlarvten Fundamente dem naturalistisch-biologischen, ruht sollte Die Von Ludwig XII angeregte Gegenschrift des Jakob
/ wel der bedeutendsten und deutschesten Dichter Otto ZUr

Almaın 5FZ) ZWanNng Cajetan Z Eirwiderung Apologia de
comparalta auciorilate Papae el Concıilit CESEZ) Die beidenLnde, der vielfach als der Christuslyriker der Gegenwart sammengehöriıgen Schriften werden der heutigen WISSCIH-angesprochen wiırd und arl Röttger, welcher heute der schaftlichen Arbeitsweise entsprechenden Form vorgelegt Uber dıe‚christliche Legendendichter Ist hat Heuser leider WIC Girundsätze der E.dition unterrichtet der Herausgeber 1' Vorwort

manchen anderen für sSCIN 'Ihema wichtigen Poeten übersehen Die Neuausgabe die en bedeutsames Werk ZUTr kirchlichen Ver-
Sle sind ihrer Auffassung des Erlösers viel geıstiger und fassungsfrage unmittelbar VOT dem Generalsturm der Reformatıon
für cdie christliche Eirlösungslehre viel aufgeschlossener aber enthält könnte als 116 dankenswerte Ergänzung des Corpus Catho-
auch sS1C helfen nıcht weıter, weıl S16 den Zugang ZUr ber- icorum angesehen werden
natur nıcht inden

Münster ı. W Cornelius Schröder O.F.M »Alkofer, Aloysıus, Ord Carm Disc., Das uch der
Klosterstifitungen der h Theresia S Jesu Sämtliche
Schriften der T heresia Von Jesu Bd.] München, Kösel
Pustet 1935 (418 6°) Geb 7 80.« Der des
Theol Revue 1933 506 n Werkes enthält dıeKleinere Mitteilungen Geschichte der Klostergründungen der großen Karmelitin, die SIC

»Pieper, arl Bibelpilege in der egelsorge S eute. bruchstückweise bıs dıe ‚etzten Monate ihres Lebens hıneın
Paderborn, Bonifatiusdruckerei 1936 (32 gr 6°) 60 C geschrieben hat E1ne „Enführung —139 berichtet ber
Der die Bıbelbewegung der Erzdiözese Paderborn verdiente das Werden, den Wert und dle Ausgaben des Buches In
erf stellt dıe Biıbellesung hıneıin das schwere geıst1ge Ringen Kapıteln wırd ıe Geschichte der Gründungen erzählt, hıe
der eıt Auf kürzestem Raum streut 1N€ Fülle Von An- und da das Geschichtliche gegenüber dem Lehrhaften und Prak-
reZzuNgen für Biıbelpredigt, Bibelstunde und Bibelzirkel aus Mögen tischen verdrängend Als Anhang 15—414) sın neben
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12em Nachweıiıs über ‚„dıe Familiı der ] heresıa 5Dl CGinade ertaßt Ila besten SC1NECIL Standort ange hat
und 1Ner Beschreibung dies Klosters VOll der Menschwerdung als Dogmatiker den Sanzen Iraktat über diıe Gnadenlehre für das

ZPFZ337) Reihe VOIl zeitgenössischen Berichten bel- Verständnis weılerer Kreise umgesetzt 1 yciak spricht die von

gegeben, dıe den Inhalt dies Buches ıllustrıeren und erganZen den (Gieheimniıssen der Gnade hıngerissene Seele über die Eirhaben-
heiten und Schönheiten der Gotteskindschaft Sıe spricht ber

»Saller, Vom TrIlesier un Vor Priesteritum durchaus Rahmen der Dogmatik durch e 11} dogmatischeAchtzehn Primizpredigten und 110e Sekundizpredigt Hrsg VoN Belehrung, die ZUT Schau und. ZU] Gebete aufsteigt Im Anschluß
ermann f m I1 Breslau, Franckes Verlag und Druckerei,
1935 (211 sı O Kart 2320 ers Anlei:tung Al} Scheeben, dessen fruchtbare Gedanken der erf wußt aUS-

werten und autf das relıg10se Leben anwenden will, stellen dıe
Bibellesen Unterricht praktischen Schriftforschen Hrsg Ausführungen das Gnadengeheimnis cden wunderbaren Organıs-

VON Hermann Hoffmann Ebd 1956 (187 ST 8°) Kart
INUS der Glaubenslehren hıineın, namentliıch T der Dreifaltig-20.« Herausgeber und Verlag gebührt Dank für cıese ket und Fucharıstie verbindend Neben Scheeben haben insbeson-

handlichen, für den heutigen Gebrauch zurecht gemachten und ere die griechischen Väter ate gestanden, und dıe orzıentalischenbillıgen Neuausgaben Sailerscher Werke Da Primizpredigten- DI’CSC erhabenen Gedanken
Sammlung SEeIT ungefähr ı1 00 Jahren, W I1e der Herausgeber feststellt Liturgien werden fleißıg wertet

haben lebendigen un' geformten Sprache ıhr entsprechendesnıcht mehr herauskam, 1ST diıe Saijlersche Ausgabe fast £ 111 homile- Gewand gefunden nnerhalb der relıg1ösen Literatur, cı1e heute
tisches Bedürfnis Und die tiefe, selbstdurchlebte Art der Ver- eifrıg sıch ‚müht aus tefer Schau heraus dıe (ilaubens-
nkung die Schrift WIC Sailer S16 unNs geboten hat 1ST geheimn1sse wıeder voll ebendig machen, gehört diese Arbeıt
gew1ß uch heute och bedeutungsvoll und könnte vielleicht
der Zeit der bıblischen Bewegung manche Oberflächlichkeit VOI-

den empfehlenswertesten, daß MMa  ; mı7 Freude den anse-
arl keckes

hındern kündigten Veroffentlichungen entgegensieht.
Dr Julius OTNEIC. gibt 1 SC1IHNECIN der 1 heol Quartal- »Graitry, Alphons, Einführung in die Pflichtenlehre.

chrıift 936 erschıenenen Aufsatze » Matthıas Joseph Übertr. VOLL Dr. 0S. Scheller r Paderborn,
Scheeben un Benjamin Herder« (42 5} den zahlreichen Schöningh 1935 (93 12°) I, geb. X( Unter
Arbeiten ber Scheebens ] heologie 1I1IC willkommene, mehr dıe diesem (wohl wWas el versprechenden) 1 ıtel 1ST der zweıte

Teil der „‚Quellen der deutschen Offentlichkeit übergeben GratryPersönlichkeit charakterisıerende Eirgänzung auf der Grundlage
1ST die Reihe der Klassıker katholisch theologischen Schrifttumsdes Briefwechsels zwischen Sch und dem Verleger SCINeETr drei
CIN:  NgenN, und Scheller 1STt als Ubersetzer Gratrys längst bekanntWerke Die Herrlichkeiten der göttlichen (Ginade ‚„„Die Myste- Somıit annn sich bei diesen / eılen nıcht 3081>

116 des Christentums un „Handbuch der katholischen Dogmatık und anerkannt
s ıst VoNnNn hem Interesse, namentlich den Werdegang der Kezension gewöhnlichen Sınne andeln Die aphorısmenartıgen
Dogmatık VOoN clem ersten, bezüglich der Anlage und des Darlegungen sind reich wertvollen Anregungen Freilich

eıt ıS! nıcht mehr die Zeit (ratrys |Dieses optimiıstische VertrauenUmfanges noch sehr unklaren Plane (vom blS oll den Fortschritt durch clas Prinzip cler Nächstenliebe, das dıeendung des Bandes 68/) verfolgen können, d1e mancherleı sehr allgemeıinen ohl betont überkonfessionellen Worte gefaßtSchwierigkeiten, die sıch schnelleren Forischritt der Arbeit wirdentgegenstellten, kennen lernen und uch das CIZCNE Urtejl Sch I „ Jedes W€SCII schuldet jedem Wesen Hılfe 53)
ber die TEL Werke vernehmen Daneben erzählt VeI- erscheint uns C1N 30884 alLV Es ist, als ob dıiese Menschen das
traulıchen Briefe gelegentlich manches, das ıh: als Mensch und Dasein echter Bosheit und des ‚„„Bösen geflissentlich übersehen
Priester 111 hohem aße ehrt Man lıest uch VOIl anderen schrift- wollten E ist doch e1iNe Art Aufklärung, die be] Gratry nach-

wirkt Das schmale Bändchen 1st edoch reich Gedanken,stellerischen Plänen, Jye dem Verleger Er wünschte ıNne aıe eıte Ausblicke gewähren, da unvergänglıchen Wert hatateinısche Moral schreiben, wollte GG Auflage der
Patrologie Von Alzog übernehmen und chrieb noch sSCINCN etzten Der untadelıgen Übersetzung gebührt demnach ehrlicher Dank
Jahren 1N€eMmM Buche ber dıe Harmonie d er Sphären Es Ist Leo VOILl Rudloff
eın TINSES Verdienst VOIN Herder, daß verstand ıh: ebenso
aktvoll W1€ bestimmt ZU' Konzentration SE1NET Kraft auf das Bücher- und Zeitschriftenschaugroße Lebenswerk dıe „Dogmatıik mahnen

Allgemeine Religionswissenschaft.Von. der Sammlung „Deutsche Priestergestalten (vgl Theol
Revue 1935 2364 f.) lıegen ‚We1 eıtere Bändchen VOT Michael Pelet, L‚ Le sentımen! religieux la religıon Montaigne,
Sailer- Willıiıbrord Schlags, Onaz Valentin Heggelin En 1935 (311 F22)
eister der Seelsorge und der Seelenkunde Kevelaer, Butzon Um eINE theol. Schau der Religionsgeschichte

(Z.MissKunde 6, | 69/79)Bercker, 1936 (183 69) Lw 3 4l) und Norbert Jentsch, Religionsphänomenologıe Van der Leeuws
YFischer, Nicolaus ares, Bischoi VONn Berlin E.bd 1936 (Lbd. 80/93)(196 89) L w 3.80.« Das erstgenannte Büchleim 1l1ıtıus, A 9 Die Bedeutung der Naturauffassung für dıe G5
Nı 111e VON den Priesterbiographien, dıe Sailer chrieb S16 ıST staltung der Religion 27
Von Schlags, der sıch uch SoONS die Wiederbelebung Sailers H E Rasse A1x Religion (Ebd
verdient gemacht hat, 1n durchaus selbständiger Bearbeitung un! Sı M ONS, W» Religion Kecht Berl.- L’'empelhof, ott

Lw.entsprechender Frweiterung auf Grund e1ISCNET Stuchjen NEU heraus- Gun de ] Dekane Dekansternbilder Ell'l Beitrag ZUr (je-gegeben worden Heggelın 30—1801) C111 Freund Sailers, hat schichte der Sternbilder der Kulturvölker Mıt Unter-ungefähr sSC11 gaNZECES Priesterleben als Pfarrer VOIN Warthausen be suchung ber die agyptischen Sternbilder (iottheıiten derBiberach gewirkt und IST auch den heutigen Menschen, nıcht bloß ane VOIN chott Glückstadt Augustin 451
dem Priester, C111 echtes Vorbild christkatholischer deutscher Art bb
Das zweıte Bändchen über Bischof Bares 1ST ganz zeitnahe Des- Obermann, Antiphonal sa lm ftrom Ras Shamra

JBiblLit 1 Z /44)halb aßt sıch uch nıcht alles Sagen, Was dieses Lebensbild ‚och
Zimmer, aya Der indıische MVlythos. Stuttg., Deutschefarbiger und kraftvoller machen würde Dieses Büchlein wird als Verl.-Anstalt (506; 12 J af-) Lw.. MC111 Liebes Geschenk den vielen erscheinen, 1E das Glück hatten, Otto, R., Diemiıt dieser Persönlichkeit Beziehung treten atha-Upanishad. Übertragen erläutert. Berl

T’öpelmann (64)
chino1se “» Tyciak ulıus, Gottesgeheimnisse der näa: Regens- Wang TcHNang- che, AÄutour de a

burg, Fr Pustet 1935 (130 1 Z*) Kart 210 geb et la „Philosophie chretienne RechScienceRel 57/63)
2.80.« Vergleicht INa dıeses Buch mıT dem gleichen Die Schriften, beı denen keine Jahresbezeichnung angegebenVerlage erschienenen Werke Von Lange ‚„„‚Im Reiche der 1st gehören dem laufenden Jahre
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Amarı, M., Storia de1 Musulmanı dı Sıicılıa. Da CZ modif- Historische Theoilogie
cata AaCCresC1uta. Vol I1 Catanıa, Pampolını, 1935 (AX,;
630) 9 K Girundriß der Dogmengeschichte. vb Aufl

Guthrtie; Orpheus and Greek Religion. E KDZ.. Deichert 173)
Methuen, 9035 (AAX 287) i3ıtus A Das tausendjährıige Reich 1'} geschichtlicher Beleuch-

Eehnmann, IT he Idea of God Homer [ )iss Up:  Ja, (uUNng oder: Die Auffassung über das tausendc)jähr. Reich
Lauf der Jahrhunderte Colmar { ıtus 39)Allmqvıst, 1935 (XVIL, 104)

Ämatuccl, lcunı lıneament] della letteratura latınaBernhart, Metaphysık U, Formideal des Lieibes ı der grıech.
CYISTana. | Eistr. dal vol. „Africa Romana “ Miılano, Hoeplı,Antike Schluß) (BildungEirz 3, 55/62 19535Burrıis, Termmology of Waıitcheraft (ClassPhilol Silyanıs A Inscriptiones christi1anae Urbis Romae, eDUMOZ 3/7/45) saeculo antıquıi0res Nova eI!CS5, Vol I1 Komae, ont InstBüsch, P Hakenkreuz Heilruf. Opferglaube, F euerkult
Archaeologijae chriıst., 1935 (AU 398: tab 40)Nordland. Mıt Bıldtaf L.DZ:, Kulturpolitischer er] (653 Ales, J ertullianea. De pud. 22 RechScienceRel

T Die E.xternsteine. F.ıne germanısche Kultstätte
Bernouzillı, A Früchtel, E Klemens von Alexandrıa:

66/6/)
Mıt 466 Abb Mstr. S Coppenrath (63)

Manacorda, Iva 11 ] empi0. Stud1 sullo ‚DIr1CO Die J eppiche. Deutscher lext ach der Übers. Overbeck,
del (jermanesimo Da ed Fırenze hrsg. eingel. Basel, schwabe (VIIL, /76) 20

Perl S O? Cyprıians I raktat De cath ecclestiae untıtate
Freiburgerhandschrift ZSchweizkG i /

sSC. Theoiogie Z 6I Der Urheber der Christenverfolgung VOoN 2303 (aus
B., Das Lesen der HL Schrift Aufl Festschrift ur Eh Vischer Basel Helbing Lichtenhahn,

Knor, 1935 35/44)Bonifacıus-Druck. 86) ‚8! Casey er dem Athanasıus zugeschriebene I raktat
Wach, Ihe Interpretation aft Sacred Books (JBiblLat E {Le01 MAOVEVLAS Berl., Akad. Wiss. (26 4°) 50

Cataudella Gregorio Nazıanzeno. razıonı scelte
W ıilloug (urrent Eirrors Concerning the ( over- COI introd., trad. el NOote. OTnNO, SOC. ed. ınternaz.

dale Biıble (Ebd. 1/1 W ı M, g In Fırmıcum Maternum studhıa Cr1ıt1CcCa. Uppsala,
Vollmer, Neue T exte ZUr Biıbelverdeutschung des Miıttel- Almgqvıst 1935 130

alters Potsdam, Athenaıon 274) M 2 Y (1useppina, Ricerche iNntOrno „De magıstro clı
Vl P Stummer, F C Hemp el, Werden WL WCSCII Axgostino (Sophıa S5/

des A 1. Vorträge. Berl 1 öpelmann 27239 mıt Abb., Janssen; IM Eintsteh der Gnadenlehre Augustins
Tat) ostock Hınstorfi (VII 142)

Bırkeland, K., DE alttestamentliche Oftenbarung als (jesetz Olphe- Gaıiılhlhard, Debat die assıen (RAsc
F, vangelıum Luthertum 5’ 129/ Nlyst avrıl, /9]1

Möller, W., Schäden Ü, Schuld der alttestamentlichen W ıssen- AlLEs: A La tortune du „Commonittortum (RechScienceRel
schafft. Z wickau, Herrmann (44) 34/56)

Margo 1US5S, VE utter Kınd altbiblischen Schrifttum Bo Doctrina de haereticıs ad mentem Gregorni Magnı
Berl Levy (46) 1,6'  © Diss Komae, ont Uhniv (Garegor 1935

Buber, M., Genesisprobleme (MonGesch Wiss Jud Z 81/92) Das Blutbad Vo  - Verden ach den Quellen (Stimm
Zeeit Juniz,Kahler, Israel unter den V ölkern. Z .ürıch, Humanıtas-

PfTeifter: E , Bonifatius. Sein Leben ı& Wirken. chnerlag Hueber (119 ]!Kortleitner, A uantum temMDOTI1S Israelitae ı Aegypto Albers,commoratı S1N£. nnsbr., Rauch (58) ! Die F ontaneller Heiligenleben Hlst]b 2!
P Mec VOIN 1eESSEN. 17)-  6' eu! &-  SGalle; ( Das zurückgestellte Gebot (Ex 20, 3) PET Z Bayerschmiıidt,

Heilıge des frühen Mittelalters Mechn., Dreifaltigkeitsverlag
May, The Relation of the assover the Festival of (AIL, |39; O - Kafı)

Unleavened Cakes (JBiblLit I7 5 G., ] heologie u. Politik VOT dem Investiturstreit. Abend-
BadenMiller, Stark WI1Ie der 1od 1St die Laebe Gedanken ZUX mahlstreıt, Kırchenreform, Cluni Heinrich 111

Geistigkeit des Hohen Liedes (BenedMon 5/6 14/23) Wien, Rohrer 10,50
Vander Ploeg Lies chants du Servıteur de Jahve dans Kellerbauer, W 9 Wie Aanossa W al. Das Einde

la seconde du lıvre [sale (chap Lecofftre Legende. chn. Ludendor ff (63)
P Kı Die Anfänge des L.ıberalismus ı Mıttelalter. Mechn.*\

Handbuch Luef Robınson A{h Die zwölf V oglrieder 58)
leinen Propheten. Hosea bıs Miıcha. Horst F an um Schmitt: F! Eine ruhe Rezension des Werkes De concordia
bıs Maleachı:. 1 üb., ohr (160 4°) 6,60. des Anselm RBened 5

Rıddle, DW Structural Uhnits of the Gospel Tradıition L: A’ lextes attrıbues } Anselme ei recemment edchtes
(JBiblLit 3 45/58) (Ebd. 71/7

Schlier, Das Christuszeugnis des dib vang Jacauın, A Hıistoire de: ’Eglise. Haut Moyen
Verlag (47) O,60 De ‚TOUW eT Fr belges 65

Pelister. p Die alteste Abkürzung Kritik VO. ntenzen-S R" Das Geburts- Todesjahr Christ1. E.une WI1SSCHIH1L- kommentar Bonaventura en Wer des Richardus Rufusschaftl. Prüfung der überlieferten Unterlagen. Eissen, Fürstenau de Cornubia (Gregorianum 5/262) 57
Z&r D SAME}: Thomas et )’ınspiration biblique R T’homisteu 1 a P Le repentir ans la theologie de Paul D’I'homas

Malı, 67/82)37 74
‚ T’'homas-F ibel. Des I homas EirläuterungenSchm1 d Unbeachtete Apokalypse Handschriften (T’hQuart Raskopi H

Glaubensbekenninis, aterunser U, den zehn2; Apost.
‚4'‚ Untersuchungen ZUr Geschichte des griech. Apokalypsetextes. CGieboten. Kö. Bachem M 4

Der KJext (Bıblica ‘? 2‚ Matthys, Quid ratıo naturalıs doceat de possibilıtate
Haugg, D‚ Die CÄCH. Studıie über pok beatae secundum Ihomam Summa conitra Gentiles

Mstr., Aschendorff (VIIL, 140) (D'ThomasPl! 31 201 28)
Heller B., V.on TOONOG TOONAQLOV I'rop (MonGesch Rozwardows n  —  d A 9 De opUumısmo unıversalı secundum

Wiss Jud Z; 251213 1 homam (Gregorianum 54/64)
Schriften ZU) Maasse-Buch Ebd 128/41). Liebeschütz, H; Eme Polemik des I homas v Aquino gegenStrauß, L F.une verm1ık&te Schrift Faräbis (Ebd 96/106)  a Palest Maımonides (MonGesch Wiss Jud 2‚ 93/96)GTaHgVıst, Hılma Marrıage Condıt10oNns Perugını, AAy tomısmo dı Sigier1 d Brabante elog1i0

age. Helsingfors, S  ad. Buchh., 935 Fmk 1 60. dantesco Sophia L, 90/94)
S: F Judenbefehlshaber, Obervorgänger Uu. Landrabbiner Altaner,; eschichte der antı-ıslamıschen Polemik

1 Münsterland (MonGesch Wiss Jud 106 während des 13 14 Jh. HistJb 2 277339
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Philosophie Das anthropokosmische SystemBazan, M., Eufemia Von Ratıbor, Blume aAaus dem Quislıng,

- Dominikus. Miıt Abb Vechta, Albertus-Magnus- Berl. Bernard Graefe (Al, L w. 2450
Verlag Z:25 u K Der Z eitbegrifi In der modernen Naturwıissen-

ı€ Y>, A E.piscopal Succession of RO SS In the | 5th ‚ent. schaft das Kausalıtätsprinzip (Kantstudien L7Z: 6/37)
(IrishEicclKRecord Juniz 77/92) Krampf,; W., tucdıen Philosophie s Methodologie des

Pa h ı P! Leonello Chıeregato, UnZIO Innocenzo 111 Kausalıtätsprinzıps LEbd. 38/93)
Alessandro OMaa, Seminarıo Romano, Helwıg, Ce1e als Außerung. Untersuchungen e1b-

Seele-Problem. KDZ:. 1 eubner (IV, 124) Kart. 4,20
Zıegner, O., Luther dıe Zzväter. Auszüge aus ] _ uthers Lıb P 1nı 9 C ONg1n1 del volontarısmo: nella psicologıa

Auslegungen ZU. Buch Moses miıt eıner theol Eiinlertung. contemporanea (Dophıa A
Stuttg., Steinkopf 2,80. ichler., Besinnung über (Cilück Unglück (Kantstudien
o 1 1901 G? Em feste Burg ist z  SIı  @ Ciott. Idie Eintstehungs- E/Z
eıt der Sp el Da .. Das Wesen der Schönheit. E\l‘ll€ Untersuchung über
Gruytar (32) | fl»gliche Sınn des Lutherlieds. Berl., de

das WCSEI'I der Schönheit ihre F unktion 1Mm Leben In der
Müller, G., F ourhundred Yoears of Calvin s ‚„Institutes of the Kunst. Waiıen, raumüller (39) IVi 1,4'  ©

Christian Religion” (Sophıa E 3/18 ranıch, Vom CGiottsuchen Gotthnden BenedMon 5/6,
Strusser, 7 ugen agens reformatorische Bedeutung Luther- 200/5)

9 46/54 NL Z A.; Ciott 1n der (ieschichte. F.ne Geschichtsmetaphysik
Schmitt, B 1 homas Morus das Apostolat des (jeistes -theologıe. Übers von / oltän. Salzburg, Pustet 29

BenedMon 181 98) Lw.
Folletete, tentatıves de la eforme Porrentruy, m8 Analogia fidei analogıa ents (Evang1h 4,

XVIe (ZSchweizkG E 25/3 Die57/66: 5! j
el DE NCUES über Utz Eickstein, den /.ürcher Pamphle- Braun‚ Fr., eich (iottes Gemeinnde Jesu Christı. Fın Beıtrag

tisten (LEbd 3/7/48) ZUI biblisch-geschichtl!. Lösung der Kıiırchen- - Gemeine-Frage.
ı FA Im Zeichen ld€5 Kreuzes. Die „‚ Verwüstung West- Reutlingen-Betzingen, Braun (47) M OS
indiens“ diıe Massenausrottung der üd- mittelamerik. e1z, K’ Geıist U, Christus (LiturgLeben LA
Indianer ach der Denkschrift des Bartholomäus de Las (Casas, ıd 5 F er christl. Erlösungsgedanke. Seine

bearb. hrsg. Mıt 17 altenBischots Chiapa, Aı 1542
Schnell (72) 1,5
‚bensform in der germanisch-deutschen Dichtung. Woarendorf,

Stichen. L.pz., Kl«;ir} M-_2,  unı
(Dr ud G, L€S iınediıts de: Cajetan (äT homiste mal, 33] 66) Campana, K Marıa nel dogma cattolico. da ed’ riyvecuta

ed accrescıuta. 1 orino, arıetti (ALILL, 50Renaudın, Un SOUVENITr des Congregations ‚„„de auxılls.
Destefanı, Marıa Santıssıma nell”’ AÄAntico Lest., nella sSsua(E.bd. 3853/88).

Hierarchia catholica medi11 recenHhorıs aevl,; S1Ve Summorum vıta nella ıta della Chıesa. 1 orıno, Berruti
Pontihcum, Cardinalium, ecclesiarum Antistıtum ser1es. W illam, Las Leben Marıas, der Multter Jesu. Mit
Vol pontificatu Clementis 111 (4592Z) u ad vielen Bildern. Frbg., Herder 58/ blema  Ba dals lıbertäpontificatum Alexandrı VII peCI Gauc S { entatıvo: dı soluzıone del
Mstr., Regensberg, 1935 (XV, 418 4°) 48 d'_ella._ grazia (Sophıa I 38/41)

euUumMAaNnN, A., Könıgın Christine VOonNn Schweden. L  E Garrıgou-Lagrange, > La predestination des Saıints
Mıt Abb de ange Lw. 4,50 la gräce. Doctrine OINnas comparee au  D4 autires systemes

Barth, K‚ Samuel Werenfels (1657—1740) die T heologie theologiaues. Bruxelles, L’Eldition unıverselle Fr
seiner Lieit Evanglih en belges

Drıesc H! de: Geymüller: Swedenborg dıe übersinn- Neve W: B Le desır des sacrem eNTSs ; ] homiste MmMal,
lıche Welt. UÜbers VOIL Sakmann Stuttg., Deutsche Verlags- Schaefer, Paula, Die ‚U} Urchristentum EineHl
Anstalt Liw. 86,50. Kıiırche 3/4, 81/85) Sove, B., Das Mysterion der
eissleder, W., Goethes „Faust“” U, das Christentum. der orthodoxen Kirche 85/91) Pinsk. Das Sakrament
LDz., Hırzel (Xl, 39) 1,4 der in der römisch-kath. Kırche 02)

M tZ V.y oseph (iörres dıe Pressepolitik der deutschen Paula, Die In der anglikanıschen Kırche Sch OI

t1on. Köln, Bachem (LAXAIV; äfı) lemmer, 1e€ EVaNS. Konfirmatıon Hei-
P P, Vita del Servo dı Dio Carlo Odescalchı:, >  1a Cardimsle Le P Die des Sakraments der für CcIe (Gegen-

dı 1esa 1Carıo dı Roma, MOTTIO relig10so della Comp. wart 23539
di G‘fl$ll Isola del Lllfl‚ Vlacıo0ce, 1935 (XV, 485) 15 Rıchard, 4E 1 heologie et paete. P! Lethielleux

S eb C P W andlungen des relıg1ösen Bewußtseımms ın der Müller, M., Frohe Gottesliebe. Das relig1ös-sıttl. deal des
deutschen akademischen Jugend während des Weltkrieges. Berl., Franz VO!]  J} Sales. ufl Frbe., Herder (AI 314) 3,50.
Furche-Verlag a llıe [1S al A} Katechismus der christlichen V ollkommen-

do Ö W I1 A Konnersreuth Luchte der Mystık heit unter ücksichtigung des Ordenslebens. VeID.

Psychologie. Salzburg, Pustet /,80 ufl Ehbd 268) 27
AG Freundschaft. Dülmen, Laumann 0,90.

d& Lies degres du recuejllement d’apres F rancons d’Osuna
Systematische Theologie. RAscMyst avrıl, LES7

Eüitgert; W; Die theologische Krms der Gegenwart ıhr Monier-Viıinard, F La mystıque cu de Cloriviere
geistesgeschichtlicher Ursprung. CGiüt. Bertelsmann 00) (Ebd. 4//68)

Liıt hard:, v! Les ONns du Saint-Eisprit les gräces de la V1]e
ıel n H‚ Vernuntft Offenbarung. Fne Studie ber myst1que Ebd. 69/80)

dıe Religionsphilosophie Liessings. LEbd. (IX, 161) 6,80
Dorr, anna, OI! Beıtrag ZUT Offenbarungsfrage. Praktische Theoloaie.

(ZIhK Z 69/90)
Souilhe, Ia Breviarıo ecclesiastıco g1uricico. 1 orıno, Marıett1

(ArchPhilos ÜE 187/29pensee l infiuence de Hobbes

Realismo (Sophıa E Amort A‚ La nozıone gerarchia. Milano, ‚„‚ Viıta
Bernabetr, Mo
Ottaviano, C,; Bergson e ıl

Ol. Eissaı d’une philosophie real] ste S1eto “( O EATO
(Ebd 08/1 8) OY: CI Ch., Reflexions la Constitution „Deus scientarum

omınus" (Gregorianum 2! 59/75s ıdealısmo sintetico dı Hamelın Sophıa ‘‚ 44/53).
Pöll, eCSsSECI ESENSCT enntn1s. Untersuchungen mıt

hänomenologie usserls Schelers. ar_teggni, G., La Pontificıa Universitä di stucı ecclesjastıcı
SUO! NUOVI statut! (CivCatt Z1UgNo 20, 455/Berücksichtigung der

Mchn.., Reinhardt, 1935 (AIIL, 207 4A Kuttner, St.. Kanonistische Schuldlehre Von (Ciratian bıs auf
die Dekretalen Gregors (CCittä del]l Vaticano, Biıbl Vatıcana,lonquedec, de, Deux tuces SUL ISRa ensee  * de Mau-

r1Ce Blondel. P! Beauchesne (177 1209
SICA nt D ThomasPl

1935 (AVIIL, 452)
de1 ReligionFatta, M., 1lemor SIN Knopf, W! Dle ntwIı ergehen se1t Anselm

1935, 5/6, 523/36; 1936, 2, 2; > 229/42 VO:  3 Feuerbach. Lpz., Klein
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S ] A et N: (Dr matrımon10. Canon1cCo
le dı nullıta. 1 orino, Mariıett1, 1935 172 Styria (98)

Predigten Der das „Gegrüßet se1St du, Marıa (.iraz,
G $ Der Nomos Chinas das L.vangelıum. Vorspel, F’ Das Geheimnis der Mutter. Marıenpredigten.Eme Untersuchung ;ber dıe Bedeutung Von Rasse Vaolkstum Köln, Bachem

(AIL, 196) Ö,
für dıe missıonar. Verkündigung In Chına. L.DZ., Hıinrıchs Die Stimme deines (Girußes. Gedanken

Betrachtungen Der das ‚„Dalve Kegina “ Salzburg, PustetCreusen, J‚ SOIII des meres des entants PaYysS des NYS- L w 3
S1ONS NouvK Ih 6, 1 8SO/ 91 a Marianısche Christusgestaltung der VWelt. PaBrOouU, A eNt ans de Mıissions Ba Les Jesuntes Schöningh S
M1ISSIONNAITES AXIXe P edıit. Spes, 1935 olom  ı1er, A la xloire de Marie. P’ LethielleuxFr Z0 76) Fr 10

Junge, Die W ahrheitsfrage In der Verkündigung der Mıssıon LEiltz, Sophie Z Die schwe!gende Königin. Wie Marıa durch(ZMissKunde 6, dıe Lande geht. Marıenlegenden erühmter W allfahrtsorte.Becher, 1E€ spanıschen Katholiken 1M Kampf mıiıt dem NVlıt Zeeichn Nora Scholly. Mchn., K ösel wLiberalismus (StimmZ eit Juni
ham 5 iırche, olk Staat En ökumeniısches Welt- Die schwarze Muttergottes. LLegendenproblem. ufl Berl., Warneck 50) 0,8 die schmerzhafte Murtter Von J elgte. Warendorf, chnellVerhältnis vVon Staat Kıiırche IM gegenwärtigen Deutsch- S

and. D: Heinstus Z20) 05 Francez, Le pseudo-lınceul du. Christ |de Cadouim].Bendiscioli, M., Germanıa relıg10sa nel Z Reich Brescia, escl&e De Brouwer, 1935 (60; 6 pl.) Fr
Morcelliana Deinhardt, Patrozinienkunde Hıst Jb Z |

IN EL E.xistence tragıque. La metaphySıque du Gasser, E‘7 alsch richtig verstandene lıturgische F römmig-
nazısme (NouvR Ih 561 / keit (KottenbMon Aprıil, 1/14; Maı, 228/33

Hıitler el KRosenberg, O! le Wınterswyl,vra]  ). Visage cdu National-socialisme. P Leben Z 65/70)
Jahreskreis kirchlich U, weltlich (Liturg

Gedat,
Presse

A Einde der Religionen? AB N 1Iscd Berl., d Pfingsten ıIn der byzantıinıschen LuturgieBenedMon 5/6, 61/70Ostwerk-Verlag 530) 05
Braun, deutsche Mensch VOr Gott Gedanken ber de, Contribution | hıstoire du „„Dacramen-

posıtıves Christentum. Prenzlau, Vincent Lw Z Destefanı,
taıre _Léor3ien‘f (RechScienceRel S

dGerstenmailier, E Arndt Ahnherr des Deutsch- Santa Messa nella Luturgija Romana.
glaubens? Prinzi Spiegazione de] rıtı delle ormule. Torino, Berutti
wende pıen neuheidnischer Geschichtsschreibung (Zeıt- (& G! Deutschland Spanıen. Volkskundl kultur-

W jeser, M., ‚Schrifttum Z U deutschen Gilauben. Lpz., ameriık. Sakralkultur.
und| Beziehungzen. UuUsammen: ange abendländ. ibero-

Klein Mıt 155 Abb Düsseldorf, Schwann
Blan WT  Bauer, Blut Glaube. Ebd (95) L5  © 528) L w
Guerry, L’Action catholique. Textes Pontificaux classes ıe Väterlesungen des Breviers. Übers. Uurz erklärt Von hor-

cCommentes Fr belges Abt.
frauen der Abte!i St. Hıldegard, F.ıbingen 1mM heingau.

Gundlach, &x Solıdarısmus, F.inzelmensch, Gemeinschaf INMeTr- u. Herbstteil, Proprium Sanctorum.
(Gregorianum Z 265/95 Frrbe., Aerder (XXIUIIL 443) 6,4

CHh VE Herz Jesu Priestertum. Deutsche Übertragung F-PD-CI: } . \ [ E.vangelisches Kıirchenbuch.
Von uhfl. Frbg., Herder (ATXS. 205) Bd Der Gottesdienst. N€  e bearb Aufl (Gött., Vanden-hoeck Lw 135

Scflug};L G.. Z.:um We
ZECES ve: ufl Berl., ermanıa (55) E

oygelent [Ür Konvertierende. durch-

CD IS K‚ Bıbelpfle Christliche Kunst.
facıus-Druck. (SZ) 0,

ge 17 dier  60 Seelsorge VOnNn heute. Padı, Boni1-
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Der OmOos Chinas un das Evangelium
Eine Untersuchung ber die Bedeuftung VO  k Hasse und o1lKkstum
Iür die missionarische Ver:  un in inaeıster kckhart Von Missionsinspektor Dr. e0o

Die eutschen und lateinischen Werke Gerhard oOsenkranz, Heidelberg
AIlL, 196 Seiten. 80 1936 9.50, Subskription 8.50

Herausgegeben Missionswissenschaitliche Forschungen, eit
im ultrage der Deutschen Forschungsgemeinschait Die pannung zwischen olksnomos und Kyvangelium ist 1Ur

die 1ss]10on T, en Zeiten e1n zentrales Probliem JCWESCH,
das S1Ee immer wieder hat. DIie Begegnung dieser

Meıster LEickhart VON OochnNneimM (T STEe als (‚elehrier beiden Hormkräite des enschen und dıe Folgerungen, die
und VOrTL em als rediger inmı  en der Spannungen des sich daraus IUr die missionarische Verkündigung ergeben,

werden in der vorliegenden Arbeit religionsgeschichtlich undmiıttelalterlichen (eistesiebens als überragende geistige theologisch-systematisc dem hbesonders eindrucksvolilenErscheinung. Er nat religiöse Grundwahrheiten in Ur- eispiel des chinesischen Nomos untersucht un: geklärt.sprünglicher Ta und 1eije und ZU seine ber dieses Missionsproblem hinaus gewinnt die Darstellung
en schöpierisch in deutscher Volkssprache g - 1ne wesentliche Gegenwarisbeziehung. DIie Bedeutung VO  u

gtaltet In ihm War den Deutschen e1in geistiger und Rasse und Olkstum IUr die Verkündigung des Evangeliums,
religiöser Künder eigenen prag: beschieden So g- die die 1ssion eıt Jahrzehnten beschäfügte, ist in den eizten

Jahren in die eufsche evangelische TC. selDst einge-ort dem deutschen und zugleich allen, die drungen un tordert VO  ; jedem einzelinen ıine Entscheidung.
dem Entwicklungsgang des abendländischen (Geistes-
lebens teilgenommen en und teilnhnehmen Vom gleichen Verfasser erschien früher

Der Heilige in den chinesischen Klassikern
Wissenschaitliche Schwierigkeiten mancher Art und die Ine Untersuchung
geringe Beachtung, die ihm Ng eit in der Theologie übDer Adie Erlöser-Erwartung im Koniuzianismus und a01sSsmuUus.
geschenkt wurde, e VersCc  ei, daß die er VII, 188 Seiten 80 1935 9.80, in Subskription 8.80
Meister CKharts bisher e1ls unbekannt, e1ls mangel- Missionswissenschaitliche Forschungen. Heithait, eils ga nN1ıc verölfentlicht sind.

Sseit Jahren en eufsche OTrscher bedeutende Vor- VERLAG DER
arbeliten geleistet. Die euische Forschungsgemeinschait JC
hat über die verschledenen Koniessionen und Häacher 13UCHHAN DLUNG LEIPZIG 6C 1
hinweg die langJährigen verschledener OTrscher

den lateinischen un den deutschen Schrititen in einer
Eckhart-Kommission unfier Vorsitz VO  w Prof T1IC Zur 400 \Wiederkehr des Todestages VON

- Berlin zusammengefaßt. Sie wird nunmehr TaSmMus VON Rotterdam Juli 036die erstie Gesamtausgabe der lateinischen und deutschen
Schrilten des elsters Eckhart in wissenschaitlich e1in-
wandireier orm der Ofientl  eıt voriegen. 1TO CHOTTENLEOHE

Die eue Ausgabe ist N1IC DUr Iür die Bibliotheken und
Spezialisten gedacht wissenschaitlichenAnsprüchen TAasSsmMusgenügend, WwW1 sS1e zuglelc. aUCchH das ihnrige LUnN, seine

dem deutschen und allen enen e_ Im Ringen die humanistische Bildungsiorm Ein
schließen, die ihn sich sprechen lassen möchten Als Beitrag Zu  = Verständnis sSeiner geistigen Entwiclung.
Hilfsmüittel ZU)/ Verständnis wird der Ausgabe eINE Über-

(Reformationsgeschictliche Studien und exte, begtündet VON JosephSElZUNG der iatermnıschen WLLE der deutschen Schriften eINn- Grfeving, nfISg. [0)8! ilheim NeuD, efit 01.) 1935 V IN 128
gefügt. Der Preis ist  H niedrig gehalten, daß Adie Anschai{i- 56
Tung des erkes weılitesten Kreisen möglich werden. Soll.

Lauchert in der Theologischen Revue 1939, Nr Die
Vorgesehen Sind insgesamt O  —1 an ım Um:- Entwiclung des TaSmMus bis dem Standpunkt, den aut
lang VON je 25—30 ogen 1m Großiormat DIN dem Höhepunkt se1ines irkens als christlicher Humanist ein-—

nimm({, ist in der vorliegenden Schriift mit reichhaltigen Quellen-Jede Lieierung belegen, besonders Aaus den Werken und Brieien des TasSsımus
VOR ogen kostet iın der Subskription DUr E selbst, anregend und eindringend dargestellt.“

W oli in der Theologischen Literaturzeitung 1935, Nr.
„Das ild der Anfänge des TaSmus hat ein gut tückVer;angen Sie UNSECTEN Iösgiügen Prpspelct mıl Probeseiten
Ausgeglichenheit Die vorliegende Studie [äBßt
das Beste erwarten.

VERLAG VO OHLHAMMER urch ede Buchhandlung beziehen

in Stuttigart und Berlin Aschendoräsche Verlagsbuchhandlung, Münster
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Neuerscheinungen und Neuauil‚ägen_
Dapfiworte 5 Örucgenden £ébnznsimgzn

ünf Rundschreiben Pius XI
euer Band ZU Religionsbuch der iırche Herausgegeben VOoOn Dr Michael atterer,Professor der Universität innsbruck 296 .5 Kart 4—9 2.60, In Leinen 3.80
Die Schriit enthält tüni Rundschreiben Pius’ XL (über rziehung, he, geselischaitliche Ordnung, und Buße, Priester-
tum) Vorausgehen „einführende Bemerkungen“ des Herausgebers, praktische inke, WIEe dıe KRKundschreiben
In der Seelsorge, besonders aul der Kanzel verwertet werden sollen

e ATa ONg  A eINEg BIOHLLEN arb
leine Geschichte e1in grOoßes Geheimnis Von Maria Veronika ubatscher Umfang 104
In Leinen gebunden 2 30
Fürwahr ein schönes, jesselndes, in seiner Schlichtheit großes uch umfängt TEeU!l und Leild, ImMme. und Weit. Möge

mitwerben IUr unNnsSseTen herrlichen Önig, der alliort oldaten Tauc. Hans Thalhammer, Hauptschuldir., Lilienfeld
chtovellen AaUus der TUuhzeı der Dichterin, Q1e Enrika VON andel-  azzeitl als „unerreichte Meisterin der Novelle  06 jelert.
„Nur ine prlester]l. eelje kann über den Tlestier schreiben“, urteilt BT. ichel Zimmer, der Verlagsleiter VonNn Kirnach-
Villingen bher Marıa Veronika Rubatschers Priesternovellen

Von Maria Veronika ubatscher erschien auberdem in ;2 Auflage das von Ider Presse mit großerBbegeisterung auilgenommene Werk

NIr OeM Regenbogen
Lebensbilder gotiseliger Menschen. 256 Leinen RM53.40.
Das uch 39 * erzäahlt Von sieben und abermals sieben AUSs der weißen arderer, Aıe das Lamm umsiehen w1e S1e aus

€ Marıa eronıka KRubatscher el ihnen azuı die Stimme undRingenden elife, AUus ämpiern Sieger wurden
Sprache voll Innigkeit und voll poetischen Duites eyer M., Warendorf, zın „An Al Quellen
y.* Ein Janz eigenartiiges Buch, das ich In jeder Volksbibliothek sehen mMO

DLa inder UaD., IN „Kalh Kirchenzeitung“, zburg
bra es dieser Bilder muß als echtes Kunstwerk gelten Schmidt J. 2N Pastor bonus“, Trier

11474 d 1888 1En ERt Vvon Karl gyger
Kriegserleben Feldgeistlichen. Umfang 244 und Abb Kart 3—1 ; Leineni geb. Ü —
Kein gewöOÖhnliches Kriegs-Tagebuch, uch kein Kriegsroman. WI1e seit iınem Jahrzehnt In Massen erschienen 1sSt. Im
Kahmen auifregenden Kriegserlebens eines Feldgeistlichen der Osterreichischen Armee der iıtallenischen TON' un
dieses eigenartig schone Buch h1inein in die Welt des Seelischen Für den Menschen unNnseTer heimgesuchten Zeit ist das
aktuellste Kriegsbuch. Die andlung ist spannend, die Erzählung vorwärtsschreitend, der Stil Von moderner Kürze,die Darstellung und iarbenreic. 18 meisterhait ausgeführte Zeichnungen vertieien den Inhalt. Das uch wird bel
jJung und alt Anklang finden und Begeisterung auslösen. uch soll und dartf In keiner Volksbibliothek tehlen Es wIird
insbesondere Del dem Interesse der Jugend für interessante Kriegserzählungen gewiß viel nachgefiragt werden. Der eele
des Lesers wird C WIe kein anderes, erquickenden Optimismus und WwWäarme Vaterlandsliebe Sschenken

tha Bitterlich: Schwarz-Weiß-RunfkNoswi148 mit Abbildungen auf Kunstdruckpapier mit erläuternden Texten ın deutscher, englischerund Iranzösischer Sprache 1im Format Kartoniert 6_1 Leinen
Ein hochinteressantes Werk mıit oTiginalgetreuen Wiedergaben VoNn Bleistiitskizzen, Tuschzeichnungen, inol-und SsScheren-
SC  en eines oitb nade{ie alentes, dessen eele einen Vorstellungsraum um{faßt, der sich von den drolligen Ein-
fällen i1ner  \ Puppenspielerin DIS ZU Grauen spannt Dieses Buch wird all denen viel geben vermögen, die sich dem
Geiste, der unsıchtbar über dieses Schalifensgeheimnis gebreitet, mit Ehriurcht und eEeMUuU! neigen.
Kin kleiner Auszug AUS den vielen uns vorliegenden überzeugenden Tiellen
Bayerische Volkszeitung: Ich Oiinete die geschmackvoll gebundenen e  7 ein um, und da ZIng mir’s w1e dem
erleger selbst ich Wr in einen unnennbaren Bann geraten
Bohemida, Prag Wie Ssoll INal ıne Deutung iinden IUr dieses Phänomen OSWITLLHA Bitterliec Die Geschichte derWunderkinder ennn einen 'all wI1e den der Roswitha Bıtterlich nNn1IC. Hs gibt keine Erklärung, Nan kann bloß auft die4X weitere Entwicklung wartenR Neues Wiener Journal Wirklich, die eiıne OSWITLhNAa Bıtterlich ist. eın W under. Manchmal ahnt s1ıe die Gespensterweltihres großen Landsmannes Alitred Kubin, manchmal ist S1e verspielt WwW1e die liebenswürdigen englischen Kinderbuchillu-
sirat]ıonen. annn wlieder blıtzt In ihr ein Widerschein derO1l auf, dıe sie, in den Kirchen ihrer Heimat betend, erlebt hat

Verlag Selizian Raud, Innsbrudg Zeip31ig
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